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Die Mhr befreit !
Die letzten Truppen

aus Essen abgerückt.
lFunkspruch .)

TU. Esse» . 3t . Juli .
Heute früh um 7 Uhr verlassen die Bataillone

öes Infanterieregiments t7t das Essener Stadt -
Bebtet; Sie marschieren mit allem Gerät kom -
Vagnieweise, nur SV—KV Mann stark, in Richtung
tt» f Mülheim . Die Bataillone sollen in Wer -
' c it Quartier beziehen . Auch die zahl -
Zeichen Autokolonnen haben die Stadt verlassen .
<5s sind uuumehr die Krupp -Baracke » , das Poli -
ieivräsidium nnd die Ausstellungshallen , wo die
baupttrnppen - Kontingente lagen , geräumt .
Die Ueberwachung der genannte » Baulichkeitcn
wnrde sofort von der Stadtpolizei übernommen -
^ och weht aus dem Gebäude des Bergbauvereins
d>e Trieolore . Jedoch stehe » auch hier Autoö
bereit, um die l e ft t e Wache der 77. frauzöst -
ichen Diviston in den nächsteu Stunden
Abzuholen . Die innere Stadtwache an der
^reissparkasse ist bereits eingezogen . Die Fahne
verschwand hier ohne Zeremonie . Die B e -
^ ölkernng nimmt trotz des starke« Stra -
»cnverkehrs bei Bürobeginn keine Notiz
» o » den Abziehende ».

Essen. St . Juli .
Heute frü h um S Uhr habe» die le tzte »

^ » fanterietruppe » der Jrauzose « Esse«
südlicher Richwng »ach Werde » z« verlas »

le « und die Trieolore aus dem seit mehr als
Jahre » besetzten Industriegebiet hinaus -

^ tragen .

Die englisch -französischen Schulden -
Verhandlungen gescheitert .

Das französische Angebot als „völlig
unzureichend" abgelehnt .

TU. London , 31. Juli .
. . Die französisch - englische Schuldenkommission
Zielt gestern ihre leyte Sitzung ab. über deren
Verlauf folgende amtliche Mitteilung
veröffentlicht wurde : „Im Laufe der Bespre -
Hungen , die zwischen den Delegationen der
beiden Länder stattgefunden haben , find die An -
sichten der beiden Regierungen eingehend er .
°Nert worden . Die französische Delegation
' ahrt am Donnerstag nach Paris zu -
£ ücf , um die Regierung über den Stand der
londoner Verhandlungen aufzuklären ."

In cnt unterrichteten politischen Kreisen
klaubt man . das! die Verhandlungen völlig
gescheitert seien , da Frankreich nur etwa
? Millionen statt der von England geforderten
«0 Millionen Pfund jährlich zahlen wolle .

Der diplomatische Korrespondent des „Daily
Telegraph " schreibt , obwohl das neue sranzö -
nsche Angebot gegenüber dem letzten Angebot

Verbesserung bedeute , sei es so unzu -
Deichend , daß es vom Standpunkt des briti -
Wen Steuerzahlers niemals in ernste
^ rwägun ? gezogen werden könnte ,
«s sei wahrscheinlich, das, das englische Schatz¬
amt erst das Ergebnis der amerikanisch -
französischen Fundierungsverhandlnngen
Abwarten werde , bevor es die Besprechungen
^ it Frankreich wieder aufnehme .

Die Forderung d<s englischen Schatzamtes
betrage 20 Millionen Pfund Sterling für das
Mir . Die von Caillaux vorgeschlagene
pahreszahlnng würde nach englischer Anffai -
Mg nur 1 Drittel dieser Ziffer aufmachen .
Aach dem französischen Vorschlag sollten die
MreSzahlungen ans zwei Teilen . bestehen.
An Teil sollte von Frankreich direkt in Piund
Merline bezahlt werden , während der zweite
?»*> größere Teil in deutscher Mark dem
^ anzösischen Anteil der Dawes -Jahreszahlun -
?en entnommen werden sollte. Dabei hätten die
I^ nzösischen Unterhändler daraus bestanden,

Frankreich keine Garantie für die
Konvertierung und das Transfer
^ eser deutschen Markzahlungen übernehmen
,.
°nne . Tie englischen Finanzsachverständigen

Ne» deshalb nicht geneigt , mehr als 4« bis oO
Nozent für diese Zahlungen als effektiven
Aert in Anrechnung zu bringen . Das sranzo -
['Wie Angebot stelle infolgedessen nur 1 Prozent
"er französischen Totalkriegsschnld dar .

*
TU. Paris , 81 . Juli .

Die französische Delegation sür die Schulden -
^ ^ handlnngen wird heute aus London zurück-
^ wartet . „Petit Parisien " ist bemüht , den un¬

günstigen Einfluß des Mißerfolges mit dem
Hinweis zu verwischen, daß die französischen
Delegierten nach Einholung neuer Instruktiv -
nen die Besprechungen bald wieder aufnehmen
würden .

Reue Wendung im
englischen V^rgbaukonflikt.

WTB. London . 31. Juli .
Nachdem die Lage in der Kohlenkrife gestern

abend als bereits hoffnungslos betrachtet wor -
den war , ist um Mitternacht infolge des Borge -
hens Baldwins eine neue Wendung einge -
treten , nnd man hofft hier jetzt, daß der für
heute Mitternacht erwartete Ausbruch des Ge -
neralftreiks doch noch vermieden wer -
den wird . Von 10—11 Uhr nachts hatte Bald -
win im Arbeitsministerium Konferenzen mit
den Vertretern der Arbeiter und Arbeitgeber
abgehalten , bei denen ihm der Schatzsekretär
Churchill und Wohlfahrtsminister Neville
Chamberlain zur Seite standen .

Preß Association " erfährt von zuverlässigerSeite , daß die den beiden Parteien in der Nacht-
sitzung vom Premierminister v o r g e s ch l a -
genen Bedingungen folgendermaßen lau -
teu :

1. Die Arbeitgeber ziehen ihre Kündi -
g u n g e n zurück.

2 . Die Regierung gewährt einen vorüber -
gehenden Zu s ch u ß an die Kohlenindustrie .

8. Eine amtliche Unt . ersuchungskom -
Mission wird eingesetzt, die weitergehende
Machtbefugnisse haben soll als bie vorher -
gehende Untersuchungskommission hatte .

Heute vormittag 10 Uhr werde,» die Berg -
werksbesitzer dem Premierminister ihre Attt »
wort mitteilen , und um 11 Uhr wird Baldwin
mit den Vertretern der Bergarbeiter eine Kon-
ferenz haben .

Der Sekretär der Bergarbeiterföderation ,
Cook , erklärte nach Schluß ber Konferenz ,
daß noch keine Regelung erreicht worden
sei . Die Bergleute würden heute sofort nach
Beendigung der Konferenz mit dem Premier -
minister ihre endgültigen Anweisungen vom
Vollzugsausschuß erhalten .

„Daily Herald " veröffentlicht bereits die An -
Weisungen an die Gewerkschaften für den
Fall des Streiks . Danach ist von heute
Mitternacht ab jede Beförderung von Kohlen
znm Stillstand zu bringen .

Der Generalsekretär der Westbahn hat eine
Erklärung an die Angestellten der Bahn her -
ausgegeben , in der in Zusammenhang mit dem
Beschluß der Eisenbahner , im Falle eines
Kohlenstreiks keine Kohlen zu befördern , dar -
auf hingewiesen wird , daß die Bahn gesetzlich
verpflichtet sei , alle ihr zur Beförderung über -
gebenen Güter zu befördern .

Wachsende Erregung in der englischen
Bergarbeiterschaft .

Die Erregung unter den Bergarbeitern
wächst ständig . Heute wurde auf verschiedenen
streikenden Gruben die Ausführung der
Notstandsarbeiten verhindert . Die
streikenden Arbeiter drangen in die Betriebe
ein und bedrohten die dort mit Notstandsar -
Veiten beschäftigten Beamten . Die Polizei
mußte wiederholt einschreiten . Auch während
der letzten Nackt wurden verschiedentlich Ber -
suche, die zur Sicherung der Betriebe zurück-
gelassenen Arbeiter zu vertreiben , uuternom -
wen . Einzelne Bergwerke finden sich daher
ohne Ueberwachung . Verschiedene großeGruben sollen kurz vor dem Ersau -
f e n sein. •« . *

WTB. London , 81. Juli .Wie amtlich gemeldet wird , haben die Berg -
werksbesitzer entsprechend dem gestrigenVermittlungsvorschlag Baldwins die Kündi -
g » » g des bisherige « Lohnabkommens ans dieDauer » o » 14 Tagen zurückgezogen ,damit in der Zwischenzeit die notwendigen Be -
sprechungen über die Verwendung einer zeit-weiligen finanziellen Beihilfe seitens der Re¬
gierung stattfinden können .

1 J,c

Schwierigkeiten auch im tschechischen Bergbau.
TU. Prag , 81 . Jnllt . Auch in der Tschecho¬slowakei macht sich unter den Berglenten eine

st a r k e Unruhe bemerkbar . Die Verhältnissein England werden von den Arbeitern ein -
gehend verfolgt . Die Lage im tschechischen Berg -bau ist keineswegs günstig und überall sind großeArbeiterentlassungen vorgenommenworden , im ganzen bisher etwa 10000 MannWeitere umfangreiche Kündigungen stehen be -vor . Eine Bergarbeiterkonserenz wird sich mitder Lage eingehend beschäftigen.

Drohender Eisenbahnerstreit
im Gaargebiet .

WTB. Saarbrücken , 81 . Juli .
Wie die „Saarbrücker Zeitung " mitteilt , hat

die Regierungskommission Sie Lohnforderungen
der Eisenbahner abgelehnt . Eine Versamm -
lung des Deutschen Eisenbahnerverbandes hat
daher beschlossen , der Bahnarbeiterschast den
Streik zu empfehlen . Die Bezirkslei -
tungen werden aufgeforöert , eine Urabstim -
m ung unter den Mitgliedern vorzunehmen . —
Auch die anderen Eisenbahngewerkschaften wer -
den zu der Lage Stellung nehmen,

TU. Berlin , 31. Juli .
Pariser Blätter versuchen , Deutschland

die Schuld am Saar - Bergarbeiter -
streik zuzuschieben . Sie behaupten , die
Bergarbeiter stünden unter dem Druck der deut-
schen Propaganda . Deutschen Agenten würde es
auch gelingen , die anderen Industrien des Saar -
gebietes in den Streik zu treiben . Diese Be -
hauptungen der französischen Presse sind frei
erfunden , denn Deutschland hat keinerlei
Einfluß auf die Lage im Saargebiet . Die fran -
zöfische Presse stimmt nur wieder einmal das alte
Lieb an , daß an allem französischen Mißgeschick
Deutschland die Schuld trage

Die „Pressefreiheit " in Italien .
TU. Paris . 30. Juli .

Der römische Vertreter der „Chicago Tri -
bune ", der von der italienischen Regierung
ausgewiesen wurde , ist gestern in Paris
eingetroffen und hat in die Blätter folgende
Erklärung gerichtet : Die faszistische Regierung
hat mich aufgefordert , Italien innerhalb zehn
Tagen zu verlassen . Seit 0 Monaten habe ich
meine berufliche Arbeit genau so verrichtet ,als ob ich in Amerika , England , Frankreich oder
Deutschland mich aufhalte und habe Nachrichten
für die amerikanische Presse weitergegeben , ob -
wohl ich wußte , daß die faszistische Zensur in
Tätigkeit war . Im Juni suchte man ' mich da-
durch einzuschüchtern, daß man Warnuugs -
b riefe an unseren Botschafter Fletcher richtete.
Wiederholt haben mich Kollegen auf die Mög -
lichkeit meiner Ausweisung aufmerksam ge -
macht, weil die Wahrheit über Italien nicht qe-
sagt werden dürfe , solange der Faszismus am
Ruder sei.

Zwischenfall beim Besuch der Militärkontroll-
kommission in Ungarn .

WTB. Budapest , 30. Juli . Das Ung . Korr .-
Büro meldet : Die Militärkontrollkommission
erschien am Dienstag in Steinamanger ,
um 12 Privatwohnungen , die sich im Komitat -
Haus befinden , zu durchsuchen. Die Behörde
erklärte , daß dies nur auf Grund eines richter -
lichen Bescheides geschehen könne . Da dieser
Bescheid an demselben Tag nicht eintraf , ver -
brachte die Kommission die Nacht im Komitat -
Haus . Am Mittwoch rottete sich nun vor dem
Komitathaus eine größere Menge zusammen ,die gegen die Kontrollkommission
demonstrieren und tn das Palais
eindringen wollte , aber bald von einer
größeren Polizeitruppe zerstreut wurde . Der
Stadtkommandant , sowie die leitenden Beamten
des Komitats und der Stadt drückten der Kom-
Mission das Bedauern über den Borfall aus .

Eine tschechische Generalstabsreise an die
deutsche Grenze.

TU . Prag . 30. Juli . „Narodna Politika " mel -
det : Der tschechische Generalstab beabsichtigt,unter Führung des Generalstabschess Mit -
t e l h a u s e r eine Studienreise d .irch Nord -
mähren und Schlesien zu unternehmen . An die -
ser Reise beteiligen sich zahlreiche höhere Offi -
ziere unb Generalstäbler .

Zu dem Eisenbahnunglück in Frankreich.
TU. Paris , 30. Juli . Zu dem Eisenbahn -

unglück auf der Strecke Le Mans —Tours wird
gemeldet , daß nicht 3, sondern 12 Tote zu ver -
zeichnen sind. Unter den 20 Verletzten befinden
sich 10 .Schwerverletzte . 4 Eisenbahn¬
wagen find zertrümmert worden . Die Lokomo-
tive fiel die Böschung herunter . DaS Unglück
kann auf zu große Schnelligkeit zurückgeführtwerben . . .. . . . . . ...

Sie heutige Morgenausgabe unseres Blattes umfaßt 12 Seiten.

politisches aus Italien.
(Von unserem römischen Vertreter ) .

D. Rom . im Juli .
Der Ueberfall der Fafzisteu auf den Führer

der Demokraten , den Abgeordneten Giovanni
Amendola in Montecatini ist mehr noch als eine
an und für sich verdammeuswerte und von er -
bärmlicher Feigheit der Angreifer zeugende
Straftat , das Zeichen einer verschärften Lage im
Innern . Die Hetze der fafzistischen Blätter und
Führer gegen die politischen Gegner hat in der
letzten Zeit derartige Dimensionen angenom -
men und die „Ermunterungen " von oben her
an die mehr oder weniger reife Jugend sind so
deutlich geworden , daß man in Italien vielleicht
vor einer neuen schlimmen Epoche der nationa -
len Revolution ohne Ende steht. Der Zustand ,
in dem die politischen Gegner Mussolinis leben ,
unterscheidet sich nur dem Namen nach von der
Vogelfreiheit . Wenn es den Behörden des
Weltbades Montecatini nicht einmal gelungen
ist , die Kurgäste des Palasthotels vor den Be -
leidiguugen und Belästigungen durch die faszi-
stischen Scharen zu schützen , so braucht man sich
über die Schutzlosigkeit eiues einzelnen ver -
haßten Politikers nicht weiter zu wundern . Be -
merkenswert genug sind die Kommentare der
fafzistischen Blätter zur Angelegenheit Amen -
Sola . „Dieser hat eine Lektion bekommen ",
heißt es darin , „ jetzt sind die andern dran !"
Und die Drohung wird sich erfüllen , da ja jetzt
der extremfaszistische Farinacci den maßgeben -
den Einfluß auf die Partei ausübt . Dieser
Generalsekretär und Inspirator der Gewalt -
Politik hat erklärt , daß jetzt endlick ein sür alle -
mal im Interesse Italiens mit den Gegnern
des Faszismus Schluß gemacht werden müsse .
Damit hängen die fafzistischen Uebergrisse an
vielen Orten Italiens , wie z. B . die Verwü -
stungen gegnerischer Büros und Versamm -
lungslokale in Parma eng zusammen . Die
Blätter der Opposition können alle diese Ereig -
nisse natürlich nur mit den zartesten Umschrei-
bungen schildern,- sie enthalten sich jedes Ur -
teils .

Bisher hat der Süden Italiens dem Faszis -
mus noch widerstanden . Wer das Land südlich
von Neapel kennt wird verstehen , daß die dor -
tige Bevölkerung der „Disziplin " des Faszis -
mus keinen besonderen Geschmack abgewinnen
kann . Hier stellt das Leben so ganz andere Bc -
dingungen als in dem industriell tätigen Nor -
den. Schon der Krieg um Tirol war hier im
höchsten Grade unpopulär , u . der Versuch , in den
Jahren der Kriegsnot den Süditalienern die
Lebensmittel zu rationieren , ist kläglich geschei -
tert . Aber der Faszismus glaubt mit seinen
Methoden auch den „Mezzogiorno " lSüditalien )
organisieren und disziplinieren zu können .
Neapel hat vor kurzem einen fafzistischen Kom-
missar bekommen , dessen Hauptausgabe darin
besteht, den Widerstand der Bevölkerung gegen
die Regiernnspartei mit allen Mitteln zu bre -
chen . Und die Eroberung Siziliens hosst man
durch die bevorstehenden Kommunalwahlen in
Palermo verheißungsvoll und siegreich einleiten
zu können . Denn man ist entschlossen, die Re -
gierungsliste um jeden Preis durchzudringen .
Zu diesem Zweck ist der Spitzenkandidat der
Regierungsliste , der Minister Di Scalea , von
der Regierung mit der „Beaufsichtigung " der
Wahlen betraut worden . Der Wahlkampf wird
der Opposition sehr schwer gemacht. Aber
Farinaccis ultrafafzistische Propagandareise
durch die Aetna -Jnsel ist trotzdem nicht zu
einem Triumphzug geworden . In Sizilien hält
sich die Bevölkerung in der Hauptsache zur Par -
tei der Popolari skatholischc Volkspartei ) oder
zur demokratisch-sozialeu Partei . Die Wahl in
Palermo wird übrigens einen richtigen Bruder -
kämpf bringen , da dem ministeriellen Kandida -
ten Di Scalea der eigene Bruder , Senator Di
Scalea , als Führer der Opposition gegenüber -
steht.

Inzwischen hat die Regierung neben ihren
großen außenpolitischen Sorgen , die durch den
Abschluß des neuen Vertrages mit Siidslawien
eine kleine Erleichterung gefunden haben , ihr
Hauptaugenmerk auf die Hebung der einheimi -
schen Landwirtschaft gerichtet . Die Uebervölke -
rung Italiens , für welche die vorhandenen
Auswanderungsmöglichkeiten ganz unzulänglich
sind , treibt die Regierung einerseits zu einer
von ministerieller Seite offen eingestandenen
Expansions - d. h. Eroberungspolitik und zwingt
sie andererseits , unter allen Umständen die
eigene landwirtschaftliche Produktion zu heben .
Der Ministerrat hat darüber soeben wichtige
Beschlüsse gefaßt , zu deren Durchführung große
Geldmittel verfügbar gemacht werden sollen.
Landwirtschaftliche Propaganda -Jnstitntc unb
Mustergüter sollen eingerichtet werden , um auf -
klärend und beispielgebend wirken zur können .
Provinzweise werden Kommissariate znr För -
derung der landwirtschaftlichen Interessen ge-
gründet , sowie Gesellschaften zur Einrichtirng
und Unterhaltung von Sämereien . Um jede
Verbesserung auf landwirtschaftlichem Gebiete
zu ermuntern , werden alljährlich Prämien ver -
teilt . In den Provinzen Süditaliens soll nach
dem Muster der nördlichen Provinzen die ma -
schinelle Bewirtschaftung eingeführt werden .
Für den Erwerb von Maschinen zur Urbar -
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machung bisher unbebauter Gebiete werden be-
sondere Vergünstigungen gewährt . Bei der
Einfuhr landwirtschaftlicher Maschinen sollen
bedeutende Zoll - und Steuererleichterungen ein-
treten . Um aber den Getreideanbau möglichst
anzureizen und ihn für die einheimischen Land -
Wirte nutzbringender zu machen, wird mit so -
fortiger Wirksamkeit der Einfuhrzoll für Ge-
treide auf 7.50 Goldlire für den Zentner er -
höht . Das bedeutet bei dem heutigen Dollar -
stand eine Verteuerung von mehr als 40 Lire
für den Zentner , die dem Verbrancher aufer -
legt wird . Jedoch ist diese Preiserhöhung nur
ein Glied in der langen Kette der Teuerungs -
symptome , unter denen Italien mehr und mehr
leiden muß , und die in absehbarer Zeit anch
ihre starke» politischen Auswirkungen haben
werden .

DeutscherReichsmg
Schluß des Berichts über die gestrige

Abendsitzung .
Berlin , 30. Juli .

Um *A 11 Uhr eröffnet Präsident Löde die
Sitzung wieder . Er erteilt den kommunistischen
Abg. H ö r n l e und Obenbieck Or d n u n g s -
rufe wegen der gegen den Abg . Leicht (Bayr .
Vp . ) gerichteten beleidigenden Zurufe . Der
Präsident teilt weiter mit , daß nach dem Be -
schlntz des Aeltestenrats die Vermögenssteuer
heute noch erledigt werden müsse, da die Mehr -
heit nicht kapitulieren könne vor Szenen , wie
sie sich abgespielt haben .

Abg . Florin lK . I ruft : „Dann sollen die da
drüben lrechts ) nicht soviel saufen . Sie sind
ja besossen ." — Der Präsident erteilt dem
Abg . Florin einen Ordnungsruf und
teilt mit , daß die heute nicht mehr zu bewälti -
gende Arbeit am Freitag vormittag erledigt
werden soll .

Nach Ablehnung eiues völkischen Geschäfts -
ordnungsantrags vertagt sich das Haus gegen
11 Uhr auf Freitag 10 Uhr vormittags .

Tagesordnung : Notetat , Stenergesetze .

tzMalpMische Mmöschau
Der Streik im Baugewerbe.

ui . Freiburg i . Br . , 25 . Juli . Von dem Lohn-
kämpf im Baugewerbe ist bekanntlich nicht nur
Baden , sondern auch Großberlin . Mecklenburg ,
der Freistaat Sachsen und öie Provinz Sachsen
in Mitleidenschaft gezogen. Wie uns mitgeteilt
wird , hat der -deutsche Baugewerksbuud ,
Bvzirksverband Sachsen - Aichalt lFreie Ge-
werkschaft) unter öem 11 . Juli ein Rundschrei¬
ben an die BangcwerSschaftsvorstänöe gerichtet ,
indem es u . a . heißt . daß die Geldibestäude des
Bundes vollständig erschöpft seien und daß da -
her sofortige Maßnahmen ergriffen werden müh -
tcn , wenn nicht die UnterstützungSmöglichkeit
überhaupt in Frage gestellt werden solle. Der
Bundesvorstand habe daher beschlossen , für die
erste Streikwoche keine Unterstützung zu zahlen
und keine neuen Stveikgenehmigungen mehr zu
erteilen . Jede besondere Unterstützung lMie -
ten - oder Fam ilieuirnierstützung ). solle sofort '
eingestellt werden . Die von den Streiks mit
betroffenen Bc ^ fe müssen von jedem ' ll Arbeit
stehenden Bnndesmitglieü einen besonderen
Beitrag erheben , der sich in der Höhe eines
Stundenlohnes täglich bewegen soll.

Beamte und Steuerabzug .
Man schreibt uns unterm 80. Juli :
Zu der vom Steuerausschuß des Reichstags

vorgeschlagenen Neuregelung der Lohnabzug -
steuer hat der Hauptvorstaud des Badischen
Beamtenbundes in seiner Sitzung vom
25. Juli 1925 wie folgt Stellung genommen :

Der Badifche Beamtenbund protestiert aufs
allerschärfste gegen die Beschlüsse des Steuer -
ausfchufses des Reichstages zur Neugestaltung
der Lohuabzngsteuer . Die Auswirkung dieser
Beschlüsse brächten den leistungsschwachen Be-
amten und Festbesoldeten mit mehreren Kin-
dern einschneidende steuerliche Mehrbelastungen ,teils bis zu 80 Prozent der bisherigen Steuer -
betrage , was um so unverständlicher ist , als an -
deren Berussschichten in neuerer Zeit weit -
achende Steuererleichterungen zugestanden
wurden und noch weiter zugebilligt werden
sollen . Der Badische Beamtenbuud erwartet
von allen berufenen Instanzen im Reich und
im Land , baß sie dem allerneuesten Angriff auf
die Existenz der Festbesoldeten mit aller Ent -
schiedenheit entgegenwirken und dafür sorgen ,
daß anch die Steuerlast dieser Kreise nicht aus -
gedehnt , sondern endlich wirksam abgebaut und
auf ein erträgliches Maß zurückgeführt wird .

Urteilsvollstreckungenim Saargebiet
Bedeutungsvolle Bestimmungen sllr den

Saarhandel.
Während im Saargebiet im großen und

ganzen die deutsche» Gesetze unverändert über »
nomine » worden sind , die dort am 2. November
1318 in Kraft waren , ist der für die Voll -
streckung der Urteile französischer Gerichte im
Saargebiet hauptsächlich in Betracht kommende
Paragraph 721 der deutsche » Zivilprozeßord -
nnng durch die Verordnung betr . die Abände -
rnng der Justizgesetze vom 2 . August 1921
(Amtsblatt der Regierungskommission des
Saargebietes Nr . 2 vom 3 . August 1921 ) durch
folgende Bestimmung ersetzt :

„Aus einer Entscheidung eines nichtsaarländi -
schen Gerichts findet die Zwangsvollstreckung
nur statt , wenn dies durch den Obersten
Gerichtshof zugelassen worden ist .

Die Zulassung mnß ohne Prüfung der Gesetz -
niäßigkeit der Entscheidung erfolgen , wenn die
Partei , gegen welche vollstreckt werden soll , zur -
zeit der Verkündigung der Entscheidung Ange -
hörige desjenigen Staates gewesen ist , dessen
Gericht die Entscheidung erlassen hat .

Liegt die letztere Voraussetzung nicht vor , so
hat der Oberste Gerichtshof zuerst zu entschei -
den , wenn die Entscheidung des nicht saarländi -
schen Gerichts » ach dem für dieses Gericht
geltenden Recht die Rechtskraft erlangt hat .
Für die Entscheidung finden die Grundsätze des
8 323 in seiner bisherigen Fassung Anwendung .

Die Entscheidung des Obersten Gerichtshofes
erfolgt durch Beschluß, welcher auch ohne An-
hörung der Parteien ergehen kann .

Der die Zulassung der Zwangsvollstreckung
verweigernde Beschluß muß begründet werden ."

Hieraus geht hervor : wenn von einem fr an -
zösischen Gericht ein Urteil gegen einen im
Saargebiet ansässigen Franzosen erlassen wor -
den ist , .so wird dieses Urteil ohne Prüfung der
Gesetzmäßigkeit der Entscheidung zur Voll -
streckuug im Saargebiet zugelassen . Hierzu ist
ein Antrag durch einen beim Obersten Gerichts -
hos des Saargebietes in Saarlouis zugelassenen
Rechtsanwalt erforderlich . Ausgeschlossen ist die
Zulassung der Vollstreckung im Saargebiet auf
Grund des Urteils eines französischen Gerichts ,
welches gegen einen Nichtsranzosen (Ausländer )
ergeht . Ju diesem Falle ist es zweckmäßig, .Sei
einem saarländischen Gericht zu klagen , das
deutsche Zivilprozeßverfahren ist unverändert
übernommen worden .

Es bedarf keiner besonderen Erwähnung , daß
diese Bestimmungen von ganz hervorragender
Bedeutung sind für diejenige » , die Handels -
beziehnngen mit dem Saargebiet unterhalte » ,
zumal sich jetzt nach Abschluß des deutsch - srauzö -
fischen Saarabkommens diese Handelsbeziehnn -
gen sehr rasch entwickeln werden . W. S .

Französische Orden.
Man schreibt uns aus Paris : Wenig bekannt

ist im Auslande , daß die Verleihung von Orden
und Ehrenzeichen im heutigen Frankreich einen
außerordentlich großen Umfang angenommen
hat . Die höchste Ordenauszeichnung ist die der
Ehrenlegion . Der Großmeister des Ordens
ist der jeweilige Chef des Staates . Außerdem
gibt es Groß -Krenze , Groß -Offiziere , Komman -
denre , Offiziere und Ritter . Der Großkanzler
des Ordens ist gegenwärtig General Dnbail .
Ihm steht ein Ordensrat zur Seite , bestehend
aus zehn Mitgliedern der drei höchsten Ränge
des Ordens . Die Ehrenlegion kann an Militärs
und Zivilisten verliehen werden . Die Mitglie -
derzahl des Ordens beträgt gegenwärtig über
125 000 . Den zweiten Rang unter den französi -
schen Orden nimmt die Militärmedaille
ein , die im Jahre 1853 geschaffen wurde . Es ist
die höchste Auszeichnung der französischen Ar -
mee. Die Militärmedaille kann auch air Zivi¬
listen verliehen werden . Am I . Januar 1922 wa-
ren über 53 000 Soldaten und 3100 Zivilisten
Inhaber dieses Ordens . Während des Krieges
war die Gesamtzahl ihrer Inhaber zeitweilig
auf weit über 200 000 gestiegen. Im Weltkrieg
wurde durch besonderes Dekret vom 9. April
1915 eine neue militärische Auszeichnung ge-
schaffen , das K r i e g s k r e u z . Außerdem kennt
Frankreich auch noch besondere Ordeusauszeich -
nungen für Zivilisten , so die Palmes Universi -
taires , den Orden für landwirtschaftliche Ver -
dienste mit drei Klaffen , 5 Kolonialordeu mit je
5 Klassen, zwei Orden der Protektorate mit je
0 Klassen und 14 Erinnerungsmedaillen , darnn -
ter die oberschlesische Medaille znr Erinnerung
an die Besetzung Oberschlesiens durch srauzö -
sische Truppen im Jahre 1920—1922, die Me -
daille der „Jnvasionsopfer " usw.

VerschiedeneMeldungen
Hebung der deutschen Schiffe bei Scapa Flow.

TU. London , 80. Juli . Bon den bei Scapa
Flow gesunkenen Schissen ist gestern ein wei-
terer Zerstörer gehoben worden , so daß die An -
zahl der gehobenen Zerstörer nunmehr auf IS
gestiegen ist.

Tragisches Ende eines Ständchens .
TV. Buenos Aires , 30. Juli . Vor einigen Ta -

gen ereignete sich hier ein tragischer Vorfall , der
trotz seines blutigen Ausganges eines komischen
Beigeschmacks nicht entbehrt . Zwei junge Lente
brachten einer 25jährigen Argentinierin ein
Ständchen . Diese aber , eine temperament -
volle Südamerikanerin , nahm kurzerhand einen
Revolver und schoß mehrmals vom F e n -
st e r aus auf die ' Musikanten . Beide
wurden verletzt , der eine so schwer , daß er in
hoffnungslosem Zustand in das nächste Hospital
gebracht werden mußte . ' Die Revolverschiitzin
wurde verhaftet . \

Ein Ikjähriger Raubmörder . -
'WTB. Dornach , 30. Juli . Am Mittwoch mor -

gen wurde bei Dornach die Leiche der 3öjährigen
Amerikanerin Mary Lewitt Soweit aus Bu -
kelly mit einer Schußwunde tot aufgefunden .
Die Gegend wurde sofort durch Polizeihunde
abgesucht, und es gelang , am Donnerstag mit -
tag den Mörder in der Person des 16jährigen
Oesterreichers Johannes H a n n s ch l ä g e r zu
ermitteln uud festzunehmen , der in der Nähe
von Dornach auf einem Hofe bedienstet war . Der
Täter gestand ein , daß er der Dame die Hand -
tasche habe ranben wollen , auf ihre
Hilferufe jedvch geflüchtet sei .

SaöischeIotitit
Beamtenfragen .

Durch eine Novelle zum Besoldungsgesetz
wird die Fußnote 1 zur Gruppe 7 der Reichs»
besolduugsordnuug übernommen , wonach Ober »
sekretäre , die am 31. März 1920 in bestimmten
Gehaltsklassen der Reichsbesoldungsordnung von
1909 planmäßig angestellt waren , automatiiV
nach Ablauf von 10 Dienstjahren für ihre Per '
fon oie Bezüge der Gruppe 8 erhalten . Der
dadurch für die badische Staatskasse entstehende
Aufwand wird für das Jahr 1925 rund 43000 ,
für die späteren Jahre etwa 60 000 A jährlich
betragen .

*
Die Novelle zum Landesgesetz zur Sicherung

einer einheitlichen Regelung der Beamten -
besoldnng bezweckt die Anpassung der Vorschrift
te » über die Landesschiedsgerichte an die ent -
sprechenden reichsrechtlichen Bestimmungen . Au«
liegt dies im Interesse der Vereinfachung des
Verfahrens . Für die Entscheidung des Landes -
schiedsgerichts sollen wie beim Reichsschieds-
gericht Gebühren erhoben werden , wozu in der
Novelle die gesetzliche Grundlage geschaffen wird .
Trotz der Einwendungen des badischen Städte -
Verbandes , des badischen Städtebundes und des
Verbandes badischer Gemeinden konnte die Re-
gierung nach der Begründung zur Vorlage die
Abänderung des badischen Gesetzes nicht um -
gehen.

Finanzminister Dr. Köhler erkrankt.
Finanzminister Dr . Köhler ist an einer In -

fektion an einem Fuße , der er zuerst keinerlei
Beachtung geschenkt hatte , seit Ende letzter Woche
erkrankt und muß das Bett hüten . Der Krank-
heitsverlans ist bis jetzt wohl schmerzhast, aber
normal . Die Vertretung des Ministers im
Landtag hat Ministerialdirektor Sammet über «
nommen .

Vorbereitungen zur Landtagswahl .
DZ. Ofsenbnrg , 29. Juli . Heute nachmittag

fand im Gasthof zum Anker eine sehr gut be-
suchte Konferenz der Zentrumsvartei für de^
vierten badischen Wahlkreis statt . Der Wahl-
kreisvorsteher berichtete über die vorausgegan «
genen Besprechungen betreffend Aufstellung der
Kandidaten für die kommenden Landtagswah -
len . Die Konferenz einigte sich auf folgende
Kandidaten : 1. Trunk , Justizminister, ' -
Seibert - Offenburg : 3 . Dr . Baum gart -
n e r,' 4. Bürgermeister Eugelberg -Sasbach :
noch offen für einen Arbeitervertreter des Ra -
statter Bezirks : 6. Landgerichtsdirektor Eggler -
Offenburg : 7. Dr . Keßler , Rechtsanwalt tN
Karlsruhe : 8. Professor Herr -Baden - Baden .

*
TU. Gingen , 29. Juli . Die am letzten Sonn -

tag in Singen tagende sozialdemokratische
Wahlkonferenz für den Bezirk Konstanz Sin -
gen -Billingen stellte für die kommende Land-
tagswahl eine Kandidatenliste aus . An erster
Stelle steht Großhans , Schriftsetzer , Konstanz-
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Große Schweizer Kunst¬
ausstellung Karlsruhe .

Ii.
Eins nicht ganz leichte, genaue Durcharbei -

tung »er Schweizer Kunstausstellung auf Grund
ih,er Aufmachung und ihres Kataloges gibt
einige Ueberraschungen hinsichtlich der ausge -
sprochenen Gründe für diese Ausstellung und
ihre inneren Motive , die wertvoll genug sind ,
um öffentlich erörtert zu werden Es ist wichtig,
ob dieses in jetziger Zeit großartige Unterneh -
men nicht bloß eine symptomatische Geste, son-
dern als eine innere Wahrhaftigkeit dnrchge-
führt ist . Daß die Stadt Karlsruhe , als sie
durch Uebernahme der beträchtlichen Kosten für
die allerdings schöne Instandsetzung der Aus -
stellungshalle und für die Transport - und Ver -
sicherungskosten aufkam , alles Mögliche zum
Gelingen der großen Sache getan hat , darf
dankbar verzeichnet werden . Daß die schweizeri-
schen öffentlichen und privaten Kuustfammlun -
gen , die vielleicht doch allzu reichlich angefor -
derten Bestände ihrer Sammlungen abgaben ,
ist ebenso anerkennenswert zu verbuchen , um -
somehr , als diese schon sorgsam zwei- bis drei -
inal vorgesiebten Bestände sozusagen unbesehen
übernommen werden konnten und so sich ganz
natürlich ein gewissermaßen geklärtes Bild des
schweizerischen Kunstlebens ergibt . Ob diese
„Klärung " aber in der Bildanordnung durch
straffe Gruppiernug der zusammengehörigen
Persönlichkeiten , Werke , Techniken . Ausdrucks -
weisen auch durchgehalten werden konnte oder
wollte , ist angesichts so mancher ausstellnngs -
technischer Unsicherheiten oder Unausgeglichen -
heiten eine Frage , die trotz der aufgewendeten
rasenden Eile und Arbeit offen bleibt . Der
Besucher und der Kenner der Ausstellung sagt
sich : Wenn schon , denn schon ! Eine Ausstellung
und klare Disponierung von über 1200 Num -
mern ist kein 6- Tagewerk , selbst wenn man volle
schliche Klarheit voraussetzen dürfte . Auch
wenn man die maltcchnischeu, die historischen,
die entivicklungsmäßigeu Forderungen nur
durch die Verschleierungen hindurch erfüllt fin -
det , bleibt bei versagender Zeit oder Kraft ein
Rest , die „Blickpunkte " herauszustellen . Die
Ueberschüttnng mit 1200 Nummern vielfach
problematische » Inhaltes weckt den Wunsch,
weniger wäre mehr gewesen

Dieses Weniger hätte in der Rückschau über
das „neunzehnte Jahrhundert " völlig Stich ge-
halten , wenn nun anch die 380 Nummer » — so-
gar ergänzt dnrch den unter die „Kunst der Ge-
genwart verirrten H . Br ü h l m a nn u . B . V a u-
tier — das ist doch wohl der ehemalige Düffel -
dorfer ? — zu finden war er nicht, — durch
Buruaud u . a . besser zusammengeschlossen
wären , uud wenn innerhalb der einzelnen Ko¬
jen nicht ein künstlerisches Durcheinander sich
geltend machte. Es geht z . B . nicht. Böcklin und
Welti , die Maler , zusammenzuhängen , wenn
man neben Böcklin den getreue » Saudreuter
plaziere » kamt ; denn Welti ist für die ihr Wefe»
erfassettdeu durch kltnstl . Abgründe von seinem
ehemaligen Lehrer geschieden . Es geht nicht, daß
durch künstlerische Abgründe von seinem ehe -
maligeu Lehrer geschieden . Es geht nicht, daß
Segantini unter ganz andere Naturen in der
Kunst und tot gehängt wirb . Es schadet der
Übersichtlichkeit , zwischen die geschichtlichen
Persönlichkeiten moderne Techniken zu mischen
und zeitgenössische Persönlichkeiten lKreidöis ,
Walser , moderne Holzschneider und Zeichner )
zwischen die Alten (Töpfer , Füßli , Welti und
Stanffer -Bern ) zu fetzen . Und ähnlich in den
Abteilungen der „Kunst der Gegenwart ' , wo
noch Photographien eingeschoben wurden , um
den Monumentalbegriff in der Schweizer Kunst
zu klären , oder aber um das Subjektive in der
Einstellung zu dieser Kunst zu betonen , abge-
sehen davon , daß diese Wandmalerei = alias
Monumeutalskizzeu nur in die ringende
Problematik einführen , die in der Schweizer
Kunstausstellung besteht, wie sie auch in unserer
Kunst vorhanden ist . „

Daß die „Kunst des 19. Jahrhunderts " mit
Füßli , dem Klassizisten beginnt , der das Rokoko
überwunden hat u . doch « och viel Rokokograzie
und Leichtigkeit aufweist , daß er sich mehr an
die englischen, als an die römischen anschloß,
und daß alle diese Beziehungen , einschließlich
seines etwas sprunghasten Lebensganges , mit
44 Schaffensbeweisen belegt werben mußten , ist
angesichts der fast völligeil Vernachlässigungen
von Salom . Geßner und Ant . Gras unver -
ständlich. Warum bei Böcklin , bei Buchser , bei
Fröhlicher , bei Stäbli , bei Welti nicht auf die
viel näheren und mächtigeren Beziehungen zu
Thoma aufmerksam gemacht ist , während es bei
Studer und Stirnimann geschab , ist wohl doch
etivas mehr als Versehen . Warum die Ge-
nannten nicht enger an Böcklin angereiht wnr -

den, um den inneren Zusammenhang dieser Art
von eigenartiger Malerei in ihrer Verschieden-
heit darzutun , während die Knappschaft um
Hobler nebst Nachtretern stark betont ivurde ,
gehört anch zum nicht ganz Begreiflichen . Bei
einer mit solchem Aufwand unternommenen
Verlegung nachbarstämmiger Kunst hätte man
ganze und durchgebildete Arbeit leisten solleu.

Wenn man uur die älteren Hauptsäulen
deutschschweizerischer Kunst , etwa Böcklin,
Stanffer -Bern uud Welti ius Auge faßte , —
von dem weltläufigen Buchser, dem natürliche »
Fröhlicher , dem stilisierenden Landreuter , dem
vereinfachenden Schüler und dem naturfrom -
me» und schwerblütigen Stäbli ganz abzusehen
— so wäre der Zusammenhang mit der deut -
schen Kunst ganz offensichtlich geworden .

Dem gegenüber ist der Anlauf , die westschwei -
zer Kunst unter Führung Hodlers und das
Streben nach „monumentalem Ausdruck " her -
auszuarbeiten fast geglückt. Ist aber „Mouu -
mentalknnst " das Ziel der Malerei ? Als ob
der uordalpischen Malerei , wegen der Ungunst
unserer klimatischen Verhältnisse , wegen uu -
serer jetzt bürgerlich - demokratischen Verhältnisse
usf . nicht die Tafelmalerei näher läge ! Es ist
heute auch noch nicht entschieden, ob nicht der
frühe Hodler , der Tafelmaler , nicht doch der
höherwertige Künstler warlMtDie Parallele bei
Trübner gibt zu denken ! ) Weiterhin liefert
die ganze „Knust der Gegenwart " den äugen -
scheinlichen Beweis , daß die einst so hochge -
schrieene Frage der „Technik" in der Kunst
von geringem Belang gegenüber der Stärke
der Persönlichkeit ist , und daß kein noch so ans -
gekliigeltes Richtungsprogramm vor Berirrung
schützt. Es geht auch in der Kunst nicht an , daß
ein Nachfahre einfach an eine Höhenstufe eines
Vorfahren anknüpft und sie nun lustig „weiter "
entwickelt. Ju der Kunst gibt es nur Entwick¬
lung des Menschlichen uud Persönlichen , nicht
so sehr nur des Formalen . Zugegeben , daß
Hodlers künstlerische Grundsätze freie Bahn für
gewisse Dinge in der Malerei — Wandmalerei !
— freigemacht haben . Aber nun können die
Nachfahren diese schwer uud langsam von Hod-
ler erarbeiteten Prinzipien nicht einfach « ls
Eigengut weiter auskneten . Sie müssen sie mit
eigenem Geist erfüllen , wie Buri , wie Ami et
und wenige andere es taten . Alle sklavische ,
also unverdaute Nachtreterei führt irre . Da -
her nirgends so viele technische Ketzereien , als !

in der „Kunst der Gegenwart " : nirgends au <b
eine so entschiedene Abwehr und Abbiegung be»
„Hodlertsmus "

, als hier . Ich will nur aus die
Bilder von R . Th . Robert hinweisen , t»
dessen Schaffen Ingres eine so große Rolle
spielt— sowohl im Bildnis , wie im Akt, wie
der Komposition —, während der sehr probte -
matische N . S t ö ck l i n , nach anderer Seite hi" ,
sich um „Form " bemüht . Das Bild „Die neue
Zeit " von A. H . Pellegrini ist bezeichnend
für die Ueberhoblerung . Das unmögliche Schn'
ans dem unmöglichen Wasser enthält 3 PerA
nen : den angsterfüllten Steuermann , der st °'
nicht zu helfen weiß , den weisenden Engel , der
dem entsetzten Fahrgast am Bug den Weg 3U'
flüstert , der zum sicheren Untergang führt ;
Pellegriui hat die Symptome „der neuen Ze»
richtig erfaßt und seinem Erlebnis gemäß ins
Bild gestaltet . Es sei noch auf die barocke
lerei Martin LanterbnrgS hingewiesen '
der im „Alchimist" die Inkongruenz von Natur
und Uebernatur handgreiflich gemacht hat : d >e
naturalistisch gemalte . Maske und das GeW *
des Alchimisten zerbrechen an der UeberstlU*
sieruug der Alchimisteneinrichtung .

Einen gesunden Zug sieht man aber vielfach
im Bildnis , also in dem , was der Naturver '
gewaltiguug den natürlichsten Widerstand ent-
gegensetzt. Von dem glänzenden Selbstbildnis
B u r i s <Nr . 83) , dem hervorragenden Selbst -
bildnis Lutcks ( Nr . 775) an könnte man eine
schöne Reihe modern aufgefaßter und gemalter
Bildnisse zusammenstellen (Brühlmann . Robert ,
Roos , Stiesel , Tscharaer usf. ) , bis man zu den
Entartungen kommt. Ganz hervorragende
Werke sind in diesem Betracht durch die
uungeu und die Radierung und namentlich «uw
durch den Holzschnitt geleistet worden . Da die
Benummerung vielfach noch fehlte , also die
Künstler nicht kenntlich gemacht waren , seien
hier nur die Namen B r ü h l m a n ir und T h o -
mann genannt . Wie schön wäre es gewesen,
wenn auch einige von K r e i d o l f s einzigarn -
gen Aquarell -Bildnissen vorgeführt worden
wären . Ueber diesen zurückhaltenden Schweizer ,
von köstlicher Eigenart und Kraft , wird bei an-
derer Gelegenheit noch gesprochen werden .

Alles in allem kann gesagt werden , daß d >e
durchgängig robustere Gesundheit der Schwel-
zer , daß ihr Befreitsein von den Kriegsereig -
Nissen und den zermürbenden Nachwirkungen ,
ß ihre volkstümliche Eigenart und ihr natio -



Abend -Ausgabe Karlsruher Tagblatt , Freitag, den 81 . Juli 1925 Ar . 350 . Seite S

Gchuldebatten im Landtag.
sttzill

. Karlsruhe , 31 . Juli
£ « Präsident eröffnet die heutige Plenar

Uz gegen halb neun Uhr . Bevor in der
ig

■">*®einen Beratung über die Nachforderungeu
Ivi » • Kultus - und Unterrichtsministerium
» .gefahren wirb , beantwortet Regierungsrat
hi* ? einc kurze Anfrage des Abg . Rösch da -
Ii,

' die badische Regierung seit Stabilisie¬
re der Währung sortgesetzt bemüht sei , den
^

° vau des Paßzwanges und der
bei . 5 » ko » trolle möglichst beschleunigt her -
tzMsUhrcn . In dankenswerter Weise habe die
Er einen neuen badischen Vorschlag auf
. ieichterung im Grenzverkehr angenommen ,

1 . August in Kraft treten wirb .
Darauf ergriff der deutschnationale Abg D .
Iat> Karlsruhe das Wort , der im Gegen -

s ä « de« bisher zu Wort gekommenen Zied -
die Flucht der Heidelberger philosophischen

g> ' Ultät in die Ocsfentlichkeit im Falle
billigt und die darin geführte

Sprache begrüßt . Der Redner kam
b " 'l auf das Kapitel Jugendpflege und Jugend

zu sprechen undfUtfö
M °rn

' teilte die Sorgen , die
d, .

' " / ' von dem Abg . Dr . S ch o f e r hinsichtlich
j

' sittlichen Gefährdung unserer Jugend ge -
st. °ert worden waren . Redner ergänzt die ge-
. rn vorgebrachten Fälle über den sittlichen Nie -
l»r* nß unserer Jugend dahin , daß er einen
ein

u auS Freiburg bekannt gibt , wo sich
. Stndentenkorporation geschlossen in ein
„

- der Unzucht begeben und sich dort schamlos
f.1 , unehrenhaft aufgeführt habe . Die betref

Korporation fei beunW
« wniten Studentenschaft
^ erklärt worden .

in
auch von

Freiburg in
der

Ver -

ernste nnd heilige
Pflege der Scham -

^ ann behandelte der Redner die Ertüchtigung
. Jugend , die Jugendpflege und die Er -

t-.^ung der Jugend und verurteilte zum Schluß
^ Nacktkultur . Eine

gäbe der Schule fei die^ Uigkeit in der Jugend ,
ftfe Abgeordnete Bock von der kommunisti -
V » Gruppe geht in ausführlicher Weise auf die
w ?-r an den badischen Hochschulen " ein und
-Lauert die verschiedenartige Behandlung dieser
tfjUe durch das Unterrichtsministerium . Der
jJ &ttet nennt die Ausführungen des Abg . D .
^>Yer im Falle Gumbel Blech . Ter Präsident

k,?cht Bock darauf aufmerksam , daß im Landtag
Blech gesprochen werde . lGroße Heiterkeit .)

Tann sage ich „Blödsinn " . Blech kann
Jl 'i immerhin noch gebrauchen , Blödsinn aber
M - Also sage ich „Blödsinn " ! ! lErneute Hei -
j
" keit.) Der Redner kann sich eine Besserung

k
*

Auswüchse nur in einer Umgestaltung der
^ tigen Gesellschaftsordnung denken .

Hofheinz (Dem .) wünscht , daß man
$ traurigen Erscheinungen in unserer heutigen
{
" •send nicht allgemein der Jugend zur Last

dadurch würde die Entwicklung unserer
Mendbewegung in natürlichen Bahnen unter -
tj
t0 «) en werden . Was wir heute erlebten , sei

i ?» Folge des schweren Krieges , sei eine Folge
Wohnungs - und auch der ErnahrungSver -

j?" Niflc . Der Begriff „Elternhaus " lebe im
» Utschxn Volke auch heute noch wie zu früheren
Men und sei nicht entwurzelt , werde auch nicht
"
^wurzelt werden .

- Bas Verhalten des Unterrichtsministeriums
-.
" den Fällen an den Hochschulen billige die
^ okratische Fraktion .

. .Äur Jugendpflege . Sport und Spiel über -
Rend , bemerkte der Abgeordnete , daß man sich
tot fln öie durch Titte und Gesetz und das
Mühl öes menschlich Reinen gegebenen Be -

Hungen zu halten habe . Zum Schlüsse be-
" Undct der Redner einen Zusatzantrag seiner

Fraktion auf bessere Berücksichtigung
der Lehrerinnen aus dem Lande .

Abg . von Au von der Wirtsch . Vereinigung
bespricht ebenfalls die Hochschulfälle und erklärt
zur Frage der heutigen Jugenderziehung , daß
die „Familie " als der wichtigste Faktor auf die ,
fem Gebiete anzusehen sei.

Frau Abg . R i g e l <Zentrum ) kommt auf die
Frage des Ueberganges des Schülers von der
Grundschule zur höheren Schule und glaubt , im
Interesse der Gesundheit der Jugend fordern zu
müssen , daß dieser Uebergang erst nach dem 4 .
Schuljahr erfolgt .

Unterrichtsminister Dr. Hellpach
Staatspräsident und Unterrichts -

mini st er Dr . Hellpach führte in einer
zweiten Rebe ans , daß gegen einen wirklichen
Mißbrauch der Schule zu politischen Zwecken
rücksichtslos eingeschritten werden müsse . Die
Hauptschuld an der Verhetzung gehe in vielen
Fällen vom Elternhause ans . Was das Tragen
von Abzeichen betrifft , so wünscht der Minister ,
daß man an allen Schulen freiwillig darauf
verzichten würde .

In nächster Zeit sollen Feststelluugeir gemacht
werden , an welchen Schulen die Beseitigung der
Abzeichen noch nicht vorgenommen worden ist.

Was den Uebergang der Schüler von der
Grundschule zur Höheren Schule anbelangt , so
sei nur bei ganz besonders gut veranlagten
Kindern ein vorzeitiger Uebergang gestattet .
Noch nicht übersehen lasse sich bei der verschie¬
denartigen Auffassung der Länder eine Lösung
des Problems über die Squldauer an Höheren
Schulen , ob eine dreizehnjährige oder wie biS -
her eine zwölfjährige Schnldauer in Frage
kommen soll .

Grundsätzlich sprach sich der Minister in aus -
sührlicher Weise zur Frage der Einführung der
Sprachen klaffe in den Volksschulen aus .
Es handle sich dabei nicht allein um die Erler -
nung einer fremden Sprache ? diese Seite sei die
weniger wichtige .

Es bleibe hierbei in allererster Linie zu er -
wägen , ob die Schichten , die auf die Bildungs -
grnndlagen der Volksschule augewiesen sind ,
die Unterlagen in dieser Schule erhalten , um
den geforderten Notwendigkeiten des Lebens ge-
recht zu werden , oder ob sie genötigt seien , diese
in höheren Schulen zu erwerbe » . Pflicht der
Schule sei es , sich den jeweiligen Forderungen
des Lebens anzupassen . Die Schule müsse gei -
stig und sittlich eine echte Vorbereitung für das
Leben sein .

Abg . von Au lLandb .) vertrat die Wünsche
Mannheims bezüglich der dortigen Handels -
Hochschule.

Damit war die Rednerliste erschöpft .
Es folgt der Bericht öes Abg . M a r u m lSoz .)

über die Nachforderungen unter Titel IV „ Wis -
senschaft und Kunst ".

In der Aussprache gab Abg . Dr . Schofer
(Str .) der Befriedigung Ausdruck über die
finanzielle Hilfe zur Drucklegung des Werkes
über die Reichenau . Für die Restaurierung
der Ueberlin ? er Münsterkirche wünschte er
einen Beitrag von 20 000 .H im nächsten Bud¬
get .

Abg . Wittemann verwandte sich für eine
staatliche Unterstützung des BezirkSmuseums in
Buchen .

Darauf wurde in die Einzelberatung einge -
treten .

Eine längere Auseinandersetzung entspann sich
über den Antrag Dr . Glockner ( Dem .) , die
Position zur Aufbesserung geringbesoldeter alt -
katholischer Pfarrer von 17 000 Ji auf 22 000 A
zu erhöhen . Dafür waren auch Volksparteiler

und Sozialdemokraten , während sich das Zen -
trum ablehnend verhielt . Es ließ durch den
Fraktionschef Dr . Schofer erklären , daß von
der Regierung die Prüfung der Paritätsfrage
verlangt werde .

Der Antrag wurde darauf mit 37 gegen 30
Stimmen tdes Zentrums und des Landbundabg .
Dörr ) angenommen .

Bei der Gesamtabstimmung über die Dota -
tionen enthielten sich die Sozialdemokraten der
Stimme , während die Kommunisten dagegen
stimmten .

Kann die deutsche Landwirtschaft
das deutsche Volk ernähren ?

Man schreibt uns aus Kreisen der Landwirt -
schast :

Bei dem Kampf um die landwirtschaftlichen
Zölle spielt die Frage eine große Rolle , ob die
deutsche Landwirtschast das deutsche Volk unab -
hängig vom Ausland ernähren kann und ob die
Schutzzölle sür die Landwirtschaft ein Mittel
sind , uns diesem Ziel näher zu bringen . Die
Statistik gibt ans diese Frage folgende Antwort :

Vor dem Kriege steigert sich, infolge der 1902
bezw . 1906 eingeführten Schutzzölle , ständig die
Eigenproduktion an landwirtschaftlichen Erzeug -
uissen . Der Ertrag in Doppelzentnern f ü r
den Hektar betrug :

1879 : Weizen 12,6, Roggen 9,4, Gerste 12,7,
Hafer 11,4, Kartoffeln 69.

1913 : Weizen 13,6, Roggen 19,1, Gerste 22,2,
Hafer 21,9, Kartoffeln 1ö8.

Die Ertragssteigerung war so stark , daß auch
die absoluten Erntemengen ständig
wuchsen . Sie betrugen in Millionen Ton -
nen :

1879 : Weizen 2,29, Roggen 5,58, Gerste 2,06,
Hafer 4,28, Kartoffeln 19.

1918 : Weizen 4,66, Roggen 12,22 , Gerste
3,67, Hafer 9,71, Kartoffeln 54.

Trotz der ständig wachsenden Bevölkerung
wuchs durch diese Steigerung die aus den ein »
zelnen entfallende Menge an Brodgetreide und
Kartoffeln in folgender Weise :

Es entfielen auf den Kopf der Bevöl -
kernng in Kilogramm :

1879 : Weizen 51,2, Roggen 133,1, Kartoffeln
424,7.

1913 : Weizen 69,5, Roggen 182,5, Kartos -
feln 808.

Dasselbe Bild ergibt sich beim Ueberblick über
die V i e h p r o d u k t i o n . Es wurden gezählt :

1883 : Rinder 15 786 800, Schweine 9 706 200,
Ziegen 2 641000 .

1913 : Rinder 28 944300 , Schweine 25 591 800,
Ziegen 5 535 700.

Nur die Schafe hatten von rund 19 Millionen
auf 5,5 Millionen abgenommen , was mit der
größeren landwirtschaftlichen AuSnützung der
Fläche zusammenhängt . Das Schaf ist ein Tier
der extensiven Wirtschaft .

Um aber diese Zahlen voll bewerten zu kön -
nen , muß eine Umrechnung der Be »
stände auf Lebendgewicht vorgenommen
werden , denn nur auf diese Weise ist ein Bild
der Fleisch menge , die dem deutschen Volk
zur Verfügung stand , zu gewinnen .

Das Gefamtlebendgewicht der
Viehbestände stellte sich :

1883 : auf 6 762 000 Tonnen ,
1917 : anf 10 517 000 Tonnen .
Es ist dies eine Steigerung von 55,17 Proz .
Aus obigen Zahlen ergibt sich, daß der

deutsche Boden , wenn er intensiv ausge -
nützt wirb , in steigendem Maße imstande ist,
unseren Eigenbedarf zu decken. Wir sind mit
unseren Wirtschastsmethoden , mit Düngung ,
Saatgut , Maschinenbenützung noch lange nicht
an der Grenze des Erreichbaren angekommen .
Im Gegenteil : durch Krieg und Revolution ha -
ben wir einen empfindlichen Rückschritt zu be-
klagen . Dem Einwand , daß das Deutsche

Reich landwirtschaftliche Überschußgebiete durch
den Versailler Schandfrieden verloren hat , und
daß die angebaute Fläche sich verkleinert hat ,
kann man entgegenhalten , daß wir Oedlän -
der genug haben , die bei U r b a r m a ch u n g
den Verlust ausgleichen können , und zwar ohne
daß deswegen ein einziger Wald abgeholzt zu
werden braucht .

Der Kernpunkt des geforderten Schutzes für
unsere heimische Agrarproduktion liegt barm ,
daß eine verstärkte Eigenproduktion die
zunehmende Einfuhr ausländischer Lebensnnt -
tel rückgängig machen muß . Diese Lebensmit »
tel müssen in der Hauptsache mit den uns von
Amerika zufließenden Krediten bezahlt
werden . Das ist einer der wundesten
Punkte unserer augenblicklichen Volkswirt »
schast. Für uns kommt es in nächster Zeit
ausschließlich daraus au , solche Waren 'duSzu -
führen , mit denen wir die unvermeidliche
Einfuhr an Rohstoffen und die Reparationen
bezahlen können . Führen wir weiterhin mehr
an Lebensmitteln ein , alS unumgänglich not »
wendig ist , so besteht die Gefahr , daß wir sie
mit Jndnstrieprodnkten bezahlen müssen , die
wir ans Not vielfach unter dem Selbstkosten -
preis abstoßen müssen . Die Kosten hierfür >ver »
den letzten Endes wieder auf die schwächsten
Teile des Volkes , d. h . auf die industrielle
und landwirtschaftliche Arbeiterschaft fallen .
Eine blühende Landwirtschast dagegen bedeutet
steigende Löhne in der Industrie , also auch die
Möglichkeit , selbst etwas teuerere Lebensmittel
einkaufen zu können . Eine notgedrungen exten -

siv werdende Landwirtschaft , die etwa nach eng -

lischem Beispiel zur Weidewirtschaft übergehen
müßte , bedeutet arbeitslose Landarbeiter , zu -

gründe gehende Kleinbauern , die als Lohn -

drücker auf dem städtischen Arbeits -

markt erscheinen ! sie bedeutet aber auch man -

qelnden Absatz an Jndustrievrodukten , eine
blühende Landwirtschast ist der sicherste In -

landSmarkt für die Jndustne , nicht aber daS
Ausland , das sich dnrch hohe Zölle deutscher In -

dustriewaren den Eingang versperrt , und &tc

deutsche Ware als lästige Konkurrenz bekämpft .

Landwirtschaft und Gesetzgebung.
Der Vorstand der B a d i s ch e n Sandra i r t -

schaftskammer hat in seiner letzten Sit »

zung zu einzelnen aktuellen , die Landwirtschaft
besonders berührenden Gesetzentwürfen Stel -

lung genommen . Zu dem neuen Weinsteuer -

gesetzeutwurf beantragt die Badische ^ andwirt -

schaftskammer . daß jeglicher Haustrimk zum
Verbrauch in landwirtschaftlichen Betrieben
steuerfrei belassen werden soll . Ferner soll der
Hersteller von Haustrunk , soweit er sür den

eigenen Verbrauch verwendet wird , keinerlei
Kontrolle unterworsen werben : die Berbrau »

cherwirte sollen steuerlich wie bisher behandelt
werden . Hinsichtlich des Entwurfes des Bad .
Gebäudesondersteuergesetzes beschließt die Bad .
Laudwirtschastskammer eine Eingabe an die

Regierung , worin diese gebeten wird , alsbald
die vom Badischen Landtag beschlossene Be »

freiung der Landwirtschast von der Gebäude -

sondersteuer gesetzlich festzulegen . Was die von
der badischen Regierung dem Landtag vorgeleg -
ten Denkschrift über die Einführung der obliga -
torischen Hagelversicherung in Baden anbelangt ,
so empfiehlt die Badische Landwirtschastskam -
mer Beibehaltung der derzeitigen Regelung ,
einmal weil die Interessen deS badischen Land -
wirts durch den Vertrag mit der Norddeutschen
HagelversicherungSgesellschaft hinreichend ge »
wahrt sind , und dann weil die Landwirtschast
in der Einführung einer Zwangshagelversiche -
rnng nur einen Rückfall in die verhaßte Zeit
der Zwangswirtschaft erblickt . Hinsichtlich der
sehr wichtigen Frage der Ablösung der Laub »
streunutzung will die Badische Laudwirtschasts -
kammer das Ergebnis der Maßnahmen der
Forstverwaltung abwarten .

»» lex Stolz ihrer Kunst auch an den Grenz -
Alen immerhin noch gesündere Züge ausprägt ,
i ' f es vielfach in der deutschen Kunst der Nach -
." c ^ szeit der Fall w« r . Allerdings , die kuust »
gliche , kuusthäiidlerischc und private Aussie -
°»» g. die das Material für diese Ausstellung
^ liefert hat , mag auch einen wesentlichen An -

San dem im allgemeinen guten . Eindruck
en , der doch von dieser umfassenden Schwei -
Kunstschau ausgeht . Auch hier erweist sich
allgemein merkbare Wendung , die sich im

?5 »stschafsen allenthalben vollzieht . Der ver -
^ NgniSvolle Irrtum , durch Aufnahme boden »

seclensremder Elemente eine Art „euro -
Mische Kunst ", oder eine „Weltknnst " zu schassen ,
? mißglückt , so sehr noch einzelne Erscheinun -

;e>j im „Weltbürgerlichen " d . i . im Jnternatio »
" ° len herumflackern . Mit großer Bewegtheit
N *d man gewahr , wie sehr sich die Kunst der
^ tztzeit in zwei Lager scheidet : In eine sich
£ 'eöer beseelende Kunst der Innerlichkeit und
X ct » e Kunst des nur finnenfälligen Reizes au
^ 'i >e , Raumaufteilung , der Farbenslecke , der
? c5r vder minder virtuosen Mache , der Kunst

des Künstlichen , der Künstelei wulen . Man
sich unwillkürlich , war der Umweg über

/ >> nüchternen Sensualismus der Kunstmittel
«^ wendig , um wieder zur Beseelung de »
^Ullstschöpsers zu kommen ? Mußte der Kunst -

die schöpferische Seele an die gestaltenden
? Uine verlieren ? Aber die Kunst der kommen -

hfl Zeit zielt doch aus bodenständigere und
^ lenhaft völkische Gestaltungen ab , als es noch

,
° r 5 Jahren der Fall war . In einzelnen Er »

Ainungen taucht sogar das Bekenntnis auf ,
jetzt , wie in älteren Zeiten , nicht ein Pro -

' Hirn , ein Rezept , eine Borschrift maßgebend
^ der Kunst ist , sondern die Persönlichkeit , der

s
'/bensgehalt des einzelnen , der sich im geichas -

:? *» Werk auswirkt . Eine Kuust , die sich die -
} * belebenden und nährenden Wertes begibt ,
^ angt zur Selbstauslösung . Böcklin , der einst

dem Wirbel der 4 Einheiten totgeschlagen
? ^rden sollte , steht heute ivie der Fels über

Brandungen des verwilderte » Zeitgeistes ,
j^ ein dieser Gegensatz zur Erkenntnis kommt ,

hat den vollen Gewinn ans dem Besuch die -
ft Schweizer Kunstausstellung . Nicht Nach -

IM«»
Ziinst
LQufcit , Auch -Können , Dabeiseinmüssen macht die

ans , sondern das Sichselbergeben . Keine
? Unft ohne die Ethik des persönlichen Opfers ,

1 Hingabe von Einheit an Gehalt nnd Form .
Dr . Jos . Aug . Bering « .

Die Zeitungsente.
Von

Richard Kluge lEppingen ) .
Ein merkwürdiges Vieh . Kommt die Saure -

gurkenzeit , die tote Zeitungssaiion , dann ist sie
auch da . Und sie entwickelt sich umso prächtiger ,
je größer die Hitze . Einmal ist sie blau , manch -
mal auch , früher sogar öfters , „swarz und gra " .
Unbekümmert um das Gefabel von früheren
wundersamen Tieren in fernen Landen , von
ihren Vorgängern und Artgenossen , Wachteln ,
Gänsen , Lugenten , Legenden usw . flattert sie
lustig von Blatt zu Blatt . Ihre Herkunft wäre
in tiefes Dunkel gehüllt , gäben nicht einige
äußerst glaubhafte Dokumente einigen Aufschluß .

In Wilwolt von Schaumburgs Lebensbeschrei -
bung wird (S . 64 ) erzählt , wie « ine Dame ihren
Ritter anspornt . Preis in fremden Landen zu
suchen , „vertreibt in bei seinen dauern , in wein -
Heusern zu bleiben und von blab enten weit her
zu sagen .

" Ebenso beginnt Murners „Schelmen -
zunst " mit dem Spott über die , die „von blouwen
Enten predigen "

. ■

„To ich verkindt das Hymmelrich ,
sag ich dor von so schimmpselich
als ob ich wollt den christen -schedigen
und im von blouwen enten predigen .

"
Diese Worte sind aus dem Munde eines i>n .

neben abgebildeten Geistlichen gedacht der auf
der Kanzel predigt und in der linken 5iand eine
Ente hält , während die rechte auf sie deutet
Wer änderst kann es sein , als die Zeitungsente

'

jedenfalls keine Kukirolsche Eheirrung wie inan
etwa im ersten Augenblick meinen » » nie Ab »
hören wir weiter :

Schon um 1560 wird in Adam Lonicers „Boll -
ständigem Krauterbuch "

, herausgegeben von V
Bartels , der glaubwürdige Nachweis erbracht
daß diese Ente zu den Pflanzen gehört und auf
den Orkaden vorkommt . Auf Seite 164 steht die
Beschreibung des Entenbaums , Anatifera arbor -
„ Zum Beschluß dieses ersten Theils von den
Bäumen , Staudten nnd Hecken muß ich hinzu -
setzen und beschreiben die Historien von dem En -
ten -Baum , das ist , von dem Baum , aus dessen
Frucht lebendige Enten , so zur Speise gebraucht
werden ssie werden meist mit Heißhunger ver -
schlangen . D . V .) , wachsen . Und es lautet wohl
lächerlich und unglaublich , daß Enten oder Vögel
anf den Bäumen sollen wachsen . . . so ist es doch

keine Fabel , sondern bestehet und befindet sich
also mit der Wahrheit , und es bezeugen auch sol -
cheS die Angl ! vder Engelländer lnatürlichl ) in
ihrem Kränterbuch , Saß sie es selbst also gesehen
haben . Es wachsen solche Früchte an etlichen

' Bäumen , an den Gestaden oder Ufern des
Meeres usw . . . Die muschelähnlichen Früchte
springen auf , wenn sie ins Wasser fallen und die
berühmten Enten kriechen heraus . Lonicer und
Bartels aber täuschen sich , wenn sie schreiben :
„Die aber auf das truckene Land fallen , diefel -
bige verderben :

" im Gegenteil , das ist erst recht
günstiger Boden , aus dem sie sich bis ins Unge -
Heuerliche entwickeln .

Bis zum Jahre 1716 indes hatten die Natur -
forscher schon gewaltige Fortschritte gemacht .
Als damals das Kräuterbuch in Ulm von Dr .
med . Peter Usfenbach aus Frankfurt am Main
neu herausgegeben wurde , enthielt es schon eine
Abbildung des Entenbaums am Meercsnfer mit
großen Früchten . Aus einer halbreifen schaut
bereits vorwitzig ein Entenbörzcl heraus , aus
sechs ins Wasser gefallenen schlüpfen muntere
Entlein . Leider ist der Holzschnitt nur klein , so
daß die berühmte Seeschlange fehlt , die ja mit
der Zeitungsente ziemlich nahe verwandt ist.

Zum gleichen naturwissenschaftlichen Ergebnis
kommen Peter Laurembergs „Vierhundert aus -
erlesene nützliche , lustige und denkwürdige Histo -
ricn und Diskursen " vom Jahre 1350 , woselbst
auf Seite 509 schon mit der Ueberschrist : " End -
vögel wachsen aus Bäumen " nur unsere Zei -
tungsente gemeint sein kann . Sauremberg
schreibt : „Es fällt mir ein Wunderding nach dem
andern ein ( die vorhergehende Erzählung führt
nämlich die Ueberschrist „Lämmer wachsen wie
Kräuter aus der Erden " ) , und ist die Natur so
reich und überflüssig , daß man immer was neues
findet : es wird nicht allein in Schottland und
den Orknischen Inseln , sondern auch in England
an der Themse ( ! ) eine sonderliche Art kleiner
Muscheln gefunden , welche ganz rund und aus -
wendig weiß , wachsen und hängen an die Schiffe ,
an alte Bretter , insonderheit an die Bäume , so
am User mit den Aesten ins Wasser reichen : die
Muscheln , wenn sie ins Wasser fallen , so kriechen
daraus junge Vögel , welche hernacher den Enten
gleich werden an Größe , Art und Federn , nnd
aufm Wasser schwimme » , sich von Fischen er näh -
ren und oftmals bei hundert , ja tausend sich zu -
sammenrotten und weit hinfliegen .

" Daß sie
weit hinfliegen , ist begreiflich : schrecklich ist aber ,
daß sie sich zu Tausenden zusammenrotten . Einen

schwachen Trost gibt die Behauptung , daß die
Zeitungsente aus einem Feuilleton des Nieder -
länders Eg . Norb . Eornelisson 1849) um 1804
beruhen soll , worin von zwanzig Enten berichtet
wird , „deren je die zweite die erste lmit Federn
und Knochen klein gehackt ) aufgefressen und so
die zwanzigste alle vorigen neunzehn im Leibe
gehabt habe .

"

Auszurotten ist dieses Federnvieh jedenfalls
ebenso wenig , wie die Seeschlange und der Druck -
sehlerteufel . Und wer gar au der Wahrhaftig -
keit der dicken fchweinsle -dernen angeführten
Bände zweifeln wollte , dem seien die unzwei »
deutigen Worte Laurembergs zur Beachtung
empfohlen : „Die Natur regieret oder schicket sich
nicht nach unserm Kopf oder Begreiflichkeit , son -
dern was wir in der Natur finden , davon müf »
sen wir unsere Spekulationes machen ." Wer
auch jetzt noch das geringste Bedenken hegt , dem
hilft weder Brehm noch Schmeil , sondern höch-
stens noch der Rat Ussenbachs am Ende seiner
Beschreibung des Entenbaums : „Wer solchem
nicht Glauben geben will , der mag in dieselbige
Lande Hineinrcisen und den Augenschein dieser
Dinge felbst einnehmen .

"

Kunst unöMssenschalt
Ausgrabung . Aus dem Atzenbuckel zwischen

Käfertal und Feudenheim wurde ein Skelett auö
vorgeschichtlicher Zeit gefunden . Der Kopf , die
Zähne noch enthaltend , war gut erhalten , die
Knochenstücke unterhalb der Kniescheibe fehlten .
In der Nähe dieser Grabstätte grub man einige
Tage vorher bronzene Ringe , ein aus der Rö »
merzeit stammendes Gesäß sowie eine Lanzen »
spitze aus . Nach wissenschaftlicher Untersuchung
stammt das Skelett aus der Bronzezeit , etwa
1500 vor Christus .

Ein deutsches Buch in coreanischer Sprache .
Von dem bei der Deutschen Berlags - Anstalt ,
Stuttgart -Berlin , erschienene » sibirischen Novel -
lenband „Im Lande der Finsternis " von Egon
Freiherr von Kapherr wird demnächst ein Ver »
leger in Kikai Noho auf Corea eine coreanifche
Ausgabe veranstalten . Ter Uebersetzer ist ein
dort lebender Kensiro Kato , der die deutsche
Sprache außerordentlich gut beherrscht . ES
dürfte dies der erste Fall fein , daß eiu deutsches
belletristisches Werk iu dieser Sprache erscheint .
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Kus SaSen

\ [ Schachturnier des Oberrheinischen Schach-
bundes in Mannheim .

Den diesjährigen Kongreß des Oberrheinischen
Schachbnndes hat der Mannheimer Schachklub
für die Tage vom 1 . bis 4. August ( obere Räume
des Apollotheaters ) übernommen , der damit
gleichzeitig die Feier seines Mjährigen Be -
stehens verbindet . Das Meisterturnier beginnt
am Samstag , 1. August , nachmittags 3 Uhr ,
die Haupt - und Nebenturniere am Sonntag ,
vormittags 9 Uhr , während das LösungSturnier
am Montag abend in Lndwigshasen , wohin sich
die Teilnehmer zum Besuch der Gartenbau -
ausstellnng begeben werden , stattfinden soll .

An Geldpreisen sind rund 700 Mark ausgesetzt ,
wovon die Stadt Mannheim jene für daS Mei¬
sterschafts - und das Lösungsturnier gespendet
hat . Von privater Seite wurde cin Wander -
preis gestiftet , den der erhält , der zweimal den
ersten Preis im Meisterturnier erwirbt oder der
Klub , der dreimal den Oberrheinischen Meister
stellt . Außerdem sind noch wertvolle Sachpreise
vorhanden , sodaß voraussichtlich mit jedem
Geldpreis auch ein Ehrenpreis zur Verteilung
kommt . Spielzeiten sind jeweils vormittags von
S Uhr an und nachmittags von 3 Uhr an -

Die Preisverteilung erfolgt am Dienstag nach -
mittag gelegentlich des Festessens , das um halb
2 Uhr beginnt . Die Mitgliederversammlung des
Oberrheinischen Schachbnndes findet am Sams -
tag abend um 8 Uhr , die Jubiläumsfeier des
Mannheimer Schachklubs am Sonntag abend
statt . Die Meldungen zu den Turnieren weisen
eine starke Beteiligung auf , sodaß mit harten
Kämpfen und mit Ueberraschungen in den Er -
gebnissen zu rechnen ist . sl.

Grofzfeucr im Oberland .
dt . Utzenfeld (Wicscntal , Amt Schönaul , 31 .

Juli . Heute nacht brach im Anwesen des
Bäckermeisters Bannholzer Feuer aus .
das mit rasender Schnelligkeit um sich griff und
nicht nur dieses , sondern auch das Anwesen des
Ratschreibcr ' s , sowie drei andere in
der Nachbarschaft liegende Bauernhöfe voll -
st ä nd ftn einäscherte . Ueber die Ursache
des Brandes war bis jetzt noch nichts zu er «
fahren .

dz. Utzenfeld lWiesental ) , 81 . Juli . Heute
uacht kurz nach S Uhr entstand in der Stallung
des Landwirts Aug . Ruch in der Ledergasse
ans bisher noch unaufgeklärter Ursache cin
Brand , dem leider vier dichtbewohnte Häuser in
der Mitte des Ortes zum Opfer gefallen sind ,
trotzdem die Feuerwehren von Utzenfeld, Schö-
nau und Todtmoos usw. angestrengt tätig
waren , des Feuers Herr zu werden . Es ge-
lang nicht, die vier Wohnhäuser mit den Scheu-
neu , die sämtlich bis auf den Gruud nieder -
brannten , vor der Vernichtung zu bewahren .
Auch der Turm der benachbarten Kapelle wurde
von den Flamme » ergriffen . Das Vieh konnte
gerettet werden , bis auf zwei Aiegen und die
wegen der Sperre angeketteten Hunde . Neun
Familien mit 72 Köpfen , sind ihrer Habe
größtenteils beraubt . Der Sach - »nd Gebäude -
schaden konnte noch nicht angegeben werden .
Ebensowenig können die schwer betroffenen
Familien jetzt schon Angaben machen über ihre
verlorene Habe . Auf jeden Fall aber ist der
Schaden sehr groß , da nur cin Teil dnrch Ver¬

sicher««« gedeckt ist . Die Entstehuvgsursache
des Feuers ist noch unbekannt . Brandstiftung
wird aber nicht vermutet .

X. Pforzheim , 30 . Juli . Die gestrige B ü r -
gerausschußsitzung hatte eine kurze und
ziemlich belanglose Tagesordnung . Trotzdem
waren Haus und Tribünen stark besetzt . Aus
letzterer sah man namentlich eine Anzahl Poli -
zeibeamte in Zivil , war doch das Gerücht ver -
breitet , daß die Kommunisten wieder einmal von
sich reden machen wollten , wegen eines An-
trags , den sie bereits im Stadtrat eingebracht
haben sollten , der eine sofortige Auszahlung von
200 ovo Mark aus öffentlichen Geldern an die
Streikenden vorsah . Doch haben sich die Kom»
mnnisten anscheinend noch in letzter Minute
eines Besseren besonnen und nichts ereignete sich.
So wurde die Tagesordnung schnell und fried -
lich erledigt . Ein Grnndstückaustausch mit der
katholischen Kirchengemeinde zur Herstellung
einer neuen Kirche wurde nach kurzer Aus -
spräche genehmigt . Ein kleiner Tausch und ein
ebenso solcher Kauf schlössen sich debattelos an .
Bei einigen Straßenherstellungen mußte die
Verwaltung einigen „Nörglern " Aufklärung
über Gehweg - und Fahrwegbreiten geben , die
verschiedenen Mitgliedern zu schmal erschienen,
doch bald war auch dieser Fall erledigt . Der
letzte Punkt , weiterer Ausbau der neuen
S ch l a ch h o s a n l a g e , gab nach einer kurzen
Bemerkung des Stadtverordnetenobmannes , zu
der vom Schlachhosdirektor eine Erläuterung ge -
geben wurde , zu weiteren Ausführungen keinen
Anlaß , sodaß nach kaum zwei Stunden alles
friedlich auseinandergehen konnte .

dz . Mannheim . 31 . Juli . Nach Mitteilung
des Städt . Nachrichtenamts betrug am 24. Juli
die Zahl der Arbeitslosen 7701 (5148
männliche , 2553 weibliche) . Da sich am 17. Juli
die Zahl der Vollerwerbslosen auf 7041 belief ,
ist ein Rückgang um 240 (148 männliche . 92
weibliche) eingetreten . — Von den am 2g . d .
Mts . durch einen Bootsunfall auf dem
Neckar ertrunkenen beiden Arbeitern konnte
die Leiche des Malergehilfen Schmidt aus
Düsseldorf in der Nähe der Unfallstelle geländet
werden .

a, Wciuhcim . 31 . Juli . Bei den städtischen
Straßenbauarbeiten an der Gartenstraße
kippte an einer Böschung ein mit Erde b e -
ladener Feldbahnrollwagen um und
begrub unter sick den 20 Jahre alten Arbeiter
Jochim aus Heddesheim . Der Schwerverletzte
wurde durch die Sanitätskolonne dem hiesigen
städtischen Krankenhaus zugeführt .

dz . Baden -Baden , 81 . Juli . Am 2. August
wird der Nenyorker Beethoven - Män -
n e r ch o r , einer der führenden deutfch -ameri -
kanifchen Gesangvereine auf seiner Deutschland -
fahrt in Baden - Baden weilen . Die Weiter -
fahrt nach Heidelberg erfolgt am gleichen Nach -
mittag mit Sonderzng .

Baden -Baden . Das Automobilturnier hatte
den Pulsschlag des Baden -Badener Kurlebens
etwas beschleunigt. Nun hat der alte typische
Baöen -Badcner Kurbetrieb wieder eingesetzt mit
seinen vielen Abwechslungen und Erholungs -
möglichkeiten und seiner ruhigen , wahrhaft Für»
örtlichen Beschaulichkeit. Auch das gesellschaft --
liche Bild zeigt jenes elegante und vornehme
Gepräge , durch das sich das Weltbad von jeher
ausgezeichnet hat . Der Besuch ist im Vergleich
zu den Vorjahren nach wie vor befriedigend, - die
Besuchszisfer bis einschließt. Mittwoch , 29. Juli ,
beträgt 45 673.

dz . Haslach i . K.. 31 . Juli . Vor einigen Ta -
gen wurde in den Abendstunden auf dem Wege
von Gutach nach Haslach ein 20jähriger junger
Mann von hier von einem Wegelagerer
gestellt . Dieser sprach ihn an und veranlaßte
ihn , vom Rade zu steigen . Alsdann forderte
der Strolch Geld und Wertsachen , andernfalls er
den Bedrohten über den Haufen schießen würde .
Der Angegriffene war geistesgegenwärtig ge-
nnng , dem Angreifer in einem günstigen Augen -
blick einen kräftigen Stoß vor den Unterleib zu
versetzen, der ihn taumeln machte. Dadurch ge-
lang es dem Burschen , aus der gefährlichen
Nähe dieses Rowdys zu entfliehen .

tu. Stockach . 81 . Juli . Gestern mittag ging
über die hiesige Gegend ein schweres Ge -
wittcr mit Hagelschlag nieder . Durch das
Unwetter wurde großer Schaden angerichtet ,
namentlich auf den Feldern in der Gemarkung
Jettenweiler . Dort soll die Ernte bis zu 50
bis 69 Prozent vernichtet sein.

dz . Lahr . 31 . Juli . Am Sonntag stieß ein mit
drei Personen besetztes Automobil eines
hiesigen Geschäftsmannes auf der Straße in der
Nähe von Wolfach mit einem Lastkraftwagen so
heftig zusammen , daß die Insassen heraus -
geschleudert wurden . Glücklicherweise sind ernste
Verletzungen hierbei nicht vorgekommen , doch
ist das Auto stark beschädigt worden .

dz . Triberg , 31. Juli . Einen traurigen
Abschluß hat für eine rheinische Familie der
Ferienaufenthalt im Schwarzwald genommen .
Ein hier weilendes junges Mädchen , Mitte der
20er , wurde plötzlich von geistiger Stö -
r u n g befallen , nachdem schon vorher Eigen -
tümlichkeiten in ihrem Wesen bemerkt worden
waren . Das Mädchen wurde , nachdem es eiyen
Tag und eine Nacht unter Aufsicht genommen
war , mit der Eisenbahn nach Barmen gebracht.

dz . Schönwald , 31. Onli . Im Gebirge kam es
am Donnerstag zu ganz außerordentlich h e s -
tigen Gewitterbildungen , die wohl die
stärksten sein dürften , die in diesem Sommer
hier zu verzeichnen waren . Das gleiche gilt
auch sür die die Unwetter begleitenden Nie -
d e r s ch l ä g e, die strichweise von leichtem Hagel
begleitet waren .

dz . Vom Hochschwarzwald , 81. Juli . Die
Heidelbeerernte geht jetzt ihrem Höhe-
punkte entgegen . Jnbesondere in den ausge -
dehnten Erntegebieten auf den Höhenlagen
zwischen Gutach - , Breg - nnd Elztal finden sich
die Sammler scharenweise ein , ja selbst aus
dem württembergischen Gebiet vom oberen
Neckar, wie Schwenningen , kommen die Samm -
ler .

dz . WaldShut , 31 . Juli . Hier fuhr der aus
Mauchen stammende Franz Eckert in schnel -
lern Tempo durch die um diese Zeit sehr belebte
Kaiserstraße und iibersuhr eine Frau , die sich
durch den Sturz schwere Verletzungen
zuzog und ins Krankenhaus gebracht werden
mußte .

dz. Konstanz , 81. Juli . Etwa 600 Mitglieder
der Vereinigung Bodenseegesellschaft - Baden
sind in Wien eingetroffen . Sie wurden
heute vormittag im Rathaus in Vertretung des
Bürgermeisters vom amtsführenden Stadtrat
Richter empfangen , der ihnen unter Beto -
nnng des Zusammengehörigkeitsgefühls der
Deutschen und Oesterreicher einen herzlichen
Willkommengruß entbot . Oberrealschullehrer
Schneider erwiderte auf die Begrüßung und
dankte für den herzlichen Empfang .

klus Nachbarländern
tu . Metz. 30. Juli . Eine Bande jugenA

l ich er Einbrecher , die feit einiger Zeit: ®
Umgegend unsicher machte, ist nach längere
Nachforschungen der Gendarmerie unschädlich S
macht worden . Bei den Haussuchungen fand 'na
u . a . Bruchstücke von kirchlichen Schmuckiacy
und Gefäßen , durch die erwiesen ist , daß ^
Bande auch eine Reihe von Kirchendiebstayi
zur Last fällt . Die Polizei verfolgt nun M
reiche Spuren zu Hehlern und Käufern WÄ
stohlenen Sachen . Einige dieser Personen I"1
bereits verhaftet worden . .

tu. Hagenau , 31. Juli . Ein Großbran
ist in der erst vor dreiviertel Jahren 0 c S rl

c
"
,

deten Schuhfabrik Leroux ausgebrochen ! oe
Materialschaden , nur teilweise durch Versichern' »
gedeckt , beläuft sich aus eine Million ? * <inrc

tu. Colmar , 31 . Juli . Der Typhusep > o ^
m i e . die seit kurzer Zeit in der Ortschaft H e *
lisheim ausgebrochen , ist eine Schulschwei >c
zum Opfer gefallen . Die übrigen Typhuskrau
ken befinden sich auf dem Wege der Besseruns-
einzelue haben breits das Spital verlassen .

Aus der Pfalz.
Die Reblausbekämpfung in der Pfalz.

Iz . Neustadt , 31 . Juli . Die Aufdeckung zweA
neuerReblausherdeinder Pfalz hat
leitenden Sachverständigen der Pfalz , Weinbau
direktor Bauer , zu besonderen Abwehrinav
nahmen veranlaßt , nm die große Gefahr sür ^
Pfälzer Weinbau abzuwenden . Alle in 5 :
Weinbergen befindlichen , geringwüchsigen , ku ^
triebigen und verdächtigen Stellen werden our
die Bezirkssachverständigen oder durch die
tersuchungsabteilungen eingehend untcrsu ^
damit nicht vorhandene Reblausherde uneiitde»
bleiben . Ueber das Ergebnis der Untersuch'-'
gen muß sofort an den Sachverständigen 11
richtet werden , damit er die nötigen Maßnahmc
treffen kann .

*
dz . Speyer , 30. Juli . Bei einer hiesig

Firma wollte ein angebliches Ehepaar Joya >
H a a x m a n n einen Personenwagen käme '
Da es die nötigen Sicherheiten nicht
konnte , ergaben die telegraphisch eingeh -'U°
Erkundigungen , daß es sich um ein Schwindle
paar handelt . Der angebliche Jngnieur ist .

<"•!,
fallend groß , 1,90 bis 1,95 Meter , trägt ei« «£
hellen Anzug , kurze Hofe,' die Frauensperson ^
bedeutend kleiner , schlank , trägt helles 8 ? „ s,
kleid und eilten kleinen Hut mit 2 >ainen *t >fl? ,
stickerei . Beide sprechen gut deutsch , sind ave
anscheinend Holländer .

b . Kaiserslautern , 39. Juli . Durch bew
dcrnswerte Geistesgegenwart wui
ein 12 Jahre alter Knabe vor dem Todes
rettet . Er stieß am Markte mit einem Auto s
sammen und sprang in der Verzweiflung H t;
fein Leben zu retten auf den Kühler des K *ai
wagens . Das Fahrrad geriet unter das u »
und wurde völlig zermalmt .

| Auskunftei Sflfl
£ Einzel - u. Abonnementsauskiinfte für jedermann .
® Kai erstraße 231 . Telephon 455 .

Wohnungstausch
1 Jahr mietSrei

Surfic ein « S-Zimmerwohnuug .Piete eine neu zu erstellende, schöne 2-Zimmer
Wohnung , pari ., Stahe Hauvtvost . Eilangeb . unter
Nr . SSW tnS Tagblattburo erbeten .

sucht 2 schöne teert Stimmet evtl . mit Küchen-
beniitzuuq in vornehmem Sause in auter gesunder
Lage möglichst als Alleinw »Hnung , Angebote unter
Nr . 5826 ins Tagblattburo erbeteu .

Hausierer(in)
mehrere tüchtige , sür prima Haushaltungsartikel
bei vrima Neri », !>es. Nah . SamStag von 2—4 Uhr ,
Nebenzimmer Prinz Karl . Zirkel . Hvtl . kommt
auch cin Vertreter in Frage .

— Wohnung.
—

moderne , S Zimmer .
Kaiserstrahe . zu vermie -
ten . Ersorderlich ca .
Ji 8000 .— , auch Teil¬
zahlung , f. Ileberuahme
erstklasttg . neuer Möbel .
Angebote unt . Nr . 5824
ins Tagblattbttro erbet .

Gut möbl . Zimmer
zu vermtcteu :

Ariedenstrake 14 . III .
Beim Mithlburaer Tor

ist an bess . Herrn schön
möbl . Zimmer sofort zu
vermieten . Adresse im
Tagblattbüro zu erfrag .

Cut möbl . Zimmer
mit elektr . Licht

"
an als .

bess. Herrn ad t . August
zu vermieten . An « , unt .
VSZV ins Tagblattburo .

Offene Stellen

Ein eins ., tiicht . Mab -
«ben sür Küche « . Haus¬
halt auf 15. AufU, ge¬
sucht . » ran Dr . ffloitf .
Hirschstr a ke 17 .

MengeWin .
An der Laudesüebam -

menlehranstalt hier Kai -
jer -Allce 10 . ist sofort
die Stelle einer Küchen -
gefiilfin zu besetzen .

Bezahlung nach Tarif -
lohn . . Verpflegung und
Beköstigung in der An -
« alt .

Anmeldungen bei der
Berivaiiuna erbeten .

Wke « der
werden in der Kerienzeit
sür 12 M ». angefertigt
unt . Garant . Angeb . unt .
Nr . 5814 ins Tagbl . erb .

Solide Krau sucht
H e i m a r b c i t

zum Nähen , geht auch
auSwiirts . Ana . unt . Nr .
5821 ins T a abl attbüro .
Zl ' ni , zum Reinigen ge-
QIUU «uliU wöchentlich
8 mal ic a— 4 Stunden .

Lenzstraf,e 3 . II .

Ein fast neuer Anzug
ist preiswert zu verkauf .
Zu erfragen Amalien -
stra fte 58. S tb . . 2 . Stock .

Gut erhalt ., schwarzer
r d zu verkaufen :

Werderftr . III . r .

' Schlafzimmer .
hell eich . , mit Spiegel -
schrank . 1,8(1 m breit ,
Waschk . u . Nachttische m
weift . Marmor , Chaise
longne m . Decke , cinz .
Betten . Kinderbett bill .
ab .zngcb, : Garieustr . 10,

Verschiedene getragene
Herrenkleiocr .

gut erhalten , billig ab -
zugeb . Anzuleh . Sams -
tag u . Sonntag von 9
bis 6 Uhr bei Frau <>cck.
Amalienstr . 12 , 3 . Stock .

Chaiselongue .
gut erli . Küchenschrank
10 M . Tische 8 M , Näh¬
maschine lSintzcr ) , gut
näh . 40 .// , Ruhesefsel
10 J . , gros, . Regulateur
20 M , Kiudcrwaa . AI M .
^ -Habrrad 50 M .
Kapellenstrakc 52. part .

St . Wcidemann . Berks.

Billiger Serien-NettM von WaMvW

Pianos
und

Harmoniums
R größte Auswahl
ä günstigste
I Zahlungs -
« bedingungen
e Katalog umsonst I

WWW
Kaiserstraße 175
Telephon 339 .

Auv -Wmtenr
6 18 P .S . , 4-Sitzer , Baujahr 1924, in tadellosem
Zustande , wenig gefahren , zu verkaufen ,

W ul ZlMMW , M rikant . Ettlings

Mb Samstag , öen 1 . August
Serie I II

WM 'MM ' lim . . . - .55 - . 65
Serie I n

Wäscherei » , » .
» • - .# 51 .25

Serie I II

MMN , 5Ä ® - .95 125und Kasacks
Serie I n

100cm 6 t . 1 . 75 1 . 9 (5

_ Serie I II

LrkpeGock ,
8e6Ä 6r, 1 .75 1.95

Serie I II

MschMbe , « .
u»»

. 2 .75 2 .90

ni iv
.75 - .80
in iv

1 .50 1 .75
III IV

1 .50 1 .75
III IV

2 .10 2 .25
III IV

2 .10 2 .25
III IV

3 .25 3 .75

Große Preisermäßigung .

Satin u . Ere >olM
Serie I II III IV

A- .95 1 .25 1 .49 1 .6 «
Serie I II III IV

> bedruckt. 100 cm breit 1 .50 l . i5 1 .95 2 .25
Serie I II III IV

UM , ILO 1 .75 1 .95 2 .25

Foulmdine ,

Serie I II in IV
70/100 cm
bedruckt 1,501,751 . 93 2 .25

Serie I n HI IV

2 .75 3 .25 3 .50 3 .75

SMnbM » 1,10 SKwsiz .BolIeW ? l .2Z

/ #

WollmoMlim , ä

Kl . LadenAke .
Schreibmaschine . Oliver
mit Tischchen . Tnven -
druckavvar . Slo , Schreib -
pult mit Schräukchen ,
gros, , n . kl . Warenregal .
bill . zu verks . Ansr . un

TS . L ö u t .
Amalienstrake 51 , III .

ReileM !
Einiae Reisetasche « ,Nianlbuaelsorm (keine

Fabrikware in gut . Se -.. "»ollrindleder ,gelturh u . .
weg . Aufgabe dies . Ar « ,
kels vreisw . zu verkauf .
Aniou Kaiser . Blumen ,
ftraftc 8 .

SW.WinbhlMbe
( Scefoiä )

Würfe , 18 mänul ., 4 iveibl ., (1 Wochen alt . sowie
ältere Hunbc sl — i Jahre ), beste Blutfuhruug .
preiswert zu verkansen wegen Ausgabe der Zucht !
Stefauienstrabe zz .

AltePortraits
etwa 100 80 groß für dekorative
Zwecke gesucht . Fürstenbilder
oder dergleichen Art bevorzugt .

Angebote mit Preis unter Nr . 58
ins Tagblattbüro erbeten .

Mahagoni-
Schlafzimmereinrichtung
oder 1 — 2 Managoui -
fchränke zu kaufen ge -
sucht . Angebote unter
Nr . 581? ins Tagblattb

Kompl . Bett mit Nos, -
haarmatr . od . einzelne
Matr .. Dipl .- Schreibtisch ,

% Kugellorbcerbiiume .II . ,iiillos «n zu kaufen
« elucht . Angeb . u . Rr .5836 ins Tagblattb . erb .

Entlaufen
großer , starker

Dobermann ,
an einein Bein hinkend .

Mitteilungen an Por -
tier , Kaiserstr . 90, er¬
beten .

Warnentod
zur Selbstvertilgung ,

sicher wirkend , zu haben
bei Friedrich Springer ,

Karlsruhe ,
Markgrafenstr . 52 32I3

Todes - Anzeige .
Unser lieber Vater

Herr August Frank
Bäckermeister

starb am 29. Juli 1925 im 85. Lebensjahre an den
Folgen eines Schlaganfalles .

Karlsruhe , den 31 . Juli 1925.

Berta Zoller , Wwe . , geb , Frank
Emma Lange , geb. Frank .
Marie Otsert, geb . Frank .

Die Beerdigung fand in aller Stille statt .



Mend - AuSgave Karlsruher Tagblatt. Fr^.tag . den St . Juli 1SS5 Nr . 850 . Seite 5Aus dem Stadtkreise
Ehrung von Hugo Rahner .

Am 25 . Juli feierte Hugo Nahner , der
Chormeister der Liederhalle und weit über
Karlsruhe und die engere Heimat hinaus be-
kannte und beliebte Meister der Musik , seinen5 p. Geburtstag . Ein Freudentag war es ,ntäjt nur in der Familie des Geburtstagskin¬des , sondern auch in der großen Liederhalle -
Familie , der vielfach Zeugnis gab von den in -
Aigen und herzlichen Beziehungen zwischen
Chormeister und Verein . Nach einem Gesangs -
Ucindchen unter Leitung des VizechormeistersK e r b e r von Vorstandsmitgliedern in das stil -»oll festlich geschmückte Vereinsheim geleitet ,empfing Herrn Rahner die inzwischen dort ver -
sammelte Sängerschaft mit dem von ihm aus
Anlaß des Gausingens am 10. d . Mts . für Man -
nerchor bearbeiteten machtvollen Festchor ausden „Meistersingern " : „Ehrt Eure deutschenMeister " .

Wer immer es ermöglichen konnte , war zurEhrung Rahners erschienen : die Ehrenmitglie -der — an ihrer Spitze Oberbürgermeister Dr .Finter —. öer Ehrenchomeister der Lieder¬halle , Komponist Bau mann , und viele pas -five Mitglieder .
Die Geburtstagsrcde des I . Präsidenten der

Liederhalle , Gymnasiumsdirektor Karle , herz -
lich und tief durchdacht , war ein rhetorisches Ka¬
binettstück . An sie knüpfte in nicht minder herz -liehen Worten der II . Präsident Archivar Großan und überreichte namens der Sänger deren
Geburtstagsgeschenk , eine prachtvolle Stand -
lampe mit Rauchtisch . Aus beiden Reden klangdie Liebe und Verehrung , die die ganze Lieder -Halle ihrem Chormeister entgegenbringt .In eindrucksvollen , von Herzen kommendenWorten dankte der Gefeierte , der es zu den
glücklichsten Umständen seines Lebens rechne ,«aß er die Liederhalle als Ehormeister habe
übernehmen dürfen .

. An den feierlichen Teil des Abends reihte sich
überreiches Programm schönster Darbietun -« cn von Vereinsmitgliedern an . Genannt seiendas treffliche Hausorchester , diesmal unter Lei -

wng von Hauptlehrer M e e ß , der auch seineKunst als Sologeiger zeigte , unser Karlsruher
Tichtcr Romeo , Ehrenmitglied der Lieder -
Halle, der mit einem Geburtstagsgedicht und an -
deren Kindern seiner Muse zum Feste aus der
Sommerfrische herbeigeeilt war . Direktor
Karle und Herr Keller als Pianisten , die
beiden Herren Müller , Tenor und Bariton ,
^ wie die Begleiter am Flügel , Musikdirektor
Pracht , Keller und Hans Müller jr .
Hauptlehrer Mayer erfreute im Laufe des
Abends mit ernsten und heiteren Erinnerungenaus dem Elternhause und der Heimat des Herrn
Rahner .

Doch das Geburtstagsfest sollte nicht nur « in
Fest für die Herren allein fein . Auch die Fa -
Milien sollten daran teilnehmen . Deshalb ver -
anstaltete die Liederhalle am Sonntag , 26. Juli ,?incn Familienabend , der sich noch viel
herzlicher gestaltete als der Herrenabend und
Uach dem Vorschlag des I. Präsideuten zugleichals Huldigung an die Krauen , im besonderenan die Frau des Chormeisters galt . Der Höhe -
vunkt des Abends war die poesievolle Ueber -
reichung des von Frauen gestifteten Geburts¬
tagsgeschenkes . eines künstlerisch gefertigten
Ruhekissens nebst Blumenangebinden in den« ereinsfarben . durch Frau Kerber . Frl . Gaide ,Hoffmann , Scherer und Ti'cherter .
. Als Solisten verschönten die FamilienfeierFrl . Münchenbach und .Herr Keller am
Flügel , Frl . Keller mit ihrem glockenhellen
Sopran , Herr Neußer mit seinen Bariton -
Mi . Frl .

"
Dietrich und die beiden Herren

Müller jr . mit Trios für Violine , Cello und
Klavier , Musikdirektor Pracht mit seinen vir -
wofen Violinvorträgen , die Herren Eiselin«nd Hensler mit ihren humoristischen Dar -
bietungen und vor allem wieder unser RomeoWit seinen köstlichen Gedichten . In die Beglei -
Wng am Flügel teilten sich Frau Neuße .r ,Direktor Karle und die Herren Keller ,Berber , Müller jr . Der Männerchor sang°ls Ständchen für Frau Rahner zwei neckische" iedchen , worauf .Herr Rahner den Frauen für

sinnreiches Geschenk und die Mitarbeit im
herein dankte . Eine Familienfeier im engstenSinne des Wortes war diese Veranstaltung , die
? llen in steter Erinnerung bleiben wird . Ganz
^ sonderen Dank haben sich dabei außer den
Solisten verdient Hauptlehrer Kerber , der musi -
tische Leiter des ganzen Festes , und die Her -

Gaide und Kißling mit der reizenden
^ nstlerischen Ausschmückung des Vereinshei -wes . Sch .*

Juli -Ausklang .
ft \)m Zeichen der klingenden Sichel , goldgelben
Korngarben und schwerbeladenen Erntewagen
^ abschiedet sich mit dem heutigen Tage öer" cbente Monat des Jahres . Es war ein Som -
^ r - und Ferienmonat , wie man ihn nicht bef-
?r wünschen konnte . Nach dem weniger freund -

^ en Juni ließ er der goldenen Sonne freien
Muf und ermöglichte so nicht nur einen raschen
Fortgang der Erntearbeiten , er zauberte auch
rjttlofe Freude in die Herzen der vielen hun -
^ Mausend Feriengenießer , Die Hitze des Mo -'ats erinnerte an den letzten heißen Sommer
„

° >?> Jahre 1911 und brachte auch ähnliche Be -
Mterschcinungen mit sich wie jene Tage : Hitz-
Mäge , Waldbrände , Wasserknappheit usw . Wie
.•S scheint , kam der Witterungsumschlag in die -

Jahre noch rechtzeitig , um den schlimmsten
Befürchtungen auf dem „Wassermarkte " noch zu
^ segnen und vor allem den Hackfrüchten —
Kartoffeln . Rüben usw . — noch rechtzeitig das
.Etliche Naß zu bringen , das zu ihrem Wachs -

unbedingt erforderlich war . Alles in al -
haben wir doch alle Ursache , den Juli 1925. -' freundlicher Erinnerung zu behalten . Hof -

gütlich können wir das von seinem Nachfolger" vier Wochen auch sagen .
*

f.
® ct älteste Bäckermeister von Karlsruhe ge-

iw • Alter von 85 Jahren ist am Mitt -
31,, ' der älteste Bäckermeister von Karlsruhe ,
»„ Just Frauk , au den Folgen eines Schlag -"lalls gestorben . Der Verstorbene betrieb in

der Adlerstraße zunächst allein , später gemein -sam mit seinem ebenfalls verstorbenen Schmie -
gersohn Zoller die Bäckerei Frank & Zoller , diebeide zu hoher Blüte enfaltet haben . Das
Spezialerzeugnis der Firma war Zwieback , dereinen weitreichenden Ruf genoß . BäckermeisterFrank war als angesehener Bürger , aufrechterMann und rühriger Standesvertreter weitenKreisen bekannt , sodaß er sich allgemeiner Wert -
schätzung erfreuen durfte . Die Beerdigung hatin aller Stille stattgefunden .

Die Schnaken haben sich leider doch noch beiuns eingestellt . Bei den durch das Bezirksamtangeordneten Bekämpsnngs - Maßnahmen , zudenen auch die Nachschau in Gärten , Höfen udgl .gehört , ob dort keine mit Wasser gefüllten Ge -säße herumstehen , in denen sich Schnaken ent -wickeln , fällt den mit dieser Nachschau beauftrag -ten Polizeibeamten immer wieder auf , daß vieleHaus - und Gartenbesitzer sagen , sie hätten nichtgewußt , wie die Schnakenbrut aussieht . LbwohlUnkenntnis anch in diesem Falle nicht vorSchaden schützt, so lag doch offenbar in der obengeschilderten Tatsache ein gewisser Mangel , dendie Stadt . Gartendirektion zu beheben sucht.Sie hat im Stadtgarten aus der Westseite desAffenhauses eine Anzahl Aquarien aufgestellt ,in denen die Entwicklung der Schnaken gezeigtwird . Das eine Glas enthält die zu Schiffchenvereinigten Eier , dann folgen mehrere Gläsermit Larven in verschiedenen Entwicklnngsstadienund zuletzt je ein Glas mit Puppen und aus -geschlüpften Insekten . Die für die Schnakenbrutcharakteristischen , schwingenden Bewegungen beimAuf - und Absteigen im Wasser sollte sich jeder -mann ansehen , weil an diesen Bewegungen unddem in kurzen Pausen sich wiederholenden Atem -schöpfen der Larven und Puppen an der Ober¬fläche des Wassers das Vorhandensein vonSchnakenbrut im Wasser am sichersten erkanntwird . Die Gläser sind mit . Bezeichnungen ihresInhalts venehen und außerdem ist eine mitAbbildungen versehene Beschreibung aufgehängt ,10 da » sich jeder über die . es für Karlsruhe nichnn wicht ige Wissensgebiet mit leichter Mühe un¬terrichten kann .
Vetfliftet . Eine in öer Südweststadt wohnende70 Jahre alte Witwe hat sich am 30 . Juli inihrer Wohnung vergiftet . Die Ursache istschwere Krankheit .
Rascher Tod . Der 70 Jahre alte Hafner -metiter Valentin Bertfch aus Daxlanöen istgestern (^cke Kaiserallee unö Scheffelstraße wäh -rend eines Geschäftsganges infolge Herz -schwache plötzlich gestorben .
Unfall mit Todesfolge . Ein 4 Jahre altertaubstummer Knabe wollte gestern mittag anöer Ecke der Werderstraße und Morqenstraßeanscheinend die Werderstraße überschreiten undlies dabei in ein mit 2 Pferden bespanntesBterfuhrwerk . Der Knabe wurde von einemRad erfaßt und kam unter das Fuhrwerk . Ererlitt so schwere innere Verletzungen , daß erschon 2 Stunden später im Städt . Krankenhausgestorben ist. Untersuchung ist eingeleitet .

Verkehrsunfall . Beim Einbiegen von derKarl - Friedrichstraße in die Hebelstraße fuhrgestern nachmittag eine 17 Jahre alte Näherinmit ihrem Fahrrad gegen einen Straßenbahn -wagen und kam zu Fall . Sie zog sich einenBluterguß am linken Fuß zu . Das Fahrradwurde stark beschädigt .
Wegen Milchsälschung gelangten 7 Landwirtevon Hagsfeld , 2 Landwirte von Büchig , 2 Land -wirte von Spöck und 4 Landwirte von Ober -acker durch die hiesige Nahruugsmittelpolizei zurAnzeige .
Tclbsttötungsversnch . In einem Hansgang Inder Zähringerstraße wurde gestern abend ein19 Jahre altes Dienstmädchen in bewußtlosemZustand aufgefunden . Das Mädchen hatte einin Papier eingewickeltes Fläfchchen mit einergiftigen Flüssigkeit in der Hand , von der esanscheinend getrunken hat . Da Lebensgefahrbestand , erfolgte die Einlieferuug in das Städt .Krankenhaus .
Festgenommen wurden ein verh . 36 Jahrealter Sattler - und Tapeziermeister von hierwegen Hehlerei , ein 52 Jahre alter Schreinervon hier wegen Blutschande , eine Arbeiterinvon Forchheim wegen Kuppelei , eine Dienst -magd von Rheinbischofsheim , die aus der Laden -kasse ihrer Dienstherrschaft fortgesetzt Geld -betrüge entwendete , eine Näherin von hier , dievom Amtsgericht Frankfurt a . M . wegen Dieb¬stahls gesucht wurde , eine Dienstmagd vonStraßburg und ihr Liebhaber , ein Küfer vonTiefenbronn , weil erstere hier mehreren Dienst -Mädchen Kleidungsstücke entwendete und letzterersie dabei begünstigte , ferner 8 Personen wegenverschiedener strafbarer Handlungen .

Veranstaltungen .
Feuerwerk im Stabtg - rie « . Am Samstag ah, .„ bfindet im Stadtgarten anläßlich de? an diesemstattfinde uden Zahnärztetagung ein Kunstfeuerwerk ftittixte von der bekannten Heidelberger Firma WilbelmBeisel ausgeführt wird . Eine große Anzahl allerneucs rSeuerwerkskörvcr kommt zum erstenmal « zur SRerm™,düng . so das , da « in dieser Hinsicht ziemlich anlor . » «-volle Publikum , dem schon so viele ^ xwnu Jbmnwürben , vollauf zufriedengestellt wird . 3um JtfrTnvdeS Feuerwerks erstrahlen die lauschigen PläkeSeeufer in magischer bengalischer Beleu ^ un « ,d- m See huschen l - mviongeschmiickte Boote * nr,i £ r

f
Den musikalischen Teil übernimmt an diesem Wfi/nf , <»bekannt guter Weise die Kapelle der 5Wni - ?!n5

" b
Polizeimusiker unter Obermusikmeister .6oinJ o -jWerke von Weber , Wagner . Lorbing Grtta u . m

"
Ü? '

langen zum Vortrag , so dasz auch auf diesemnu rBeltes geboten wirb . Da au iL ® c6
Lct€

immer großer Andrang herrsch, , sind neben ^ >n i? îgangen Nord und Süd auch die « niÄ «51"
, S n *
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aus dem Sportplatz der GermanwHvortsreuF ' lSvark
sindende „Große Bolls , undDer Abmarsch vom Lokal ( Alte Braue ^ -i » ? i W ;C,c
erfolgt pünktlich >ii Uhr . Am Ausaano f5tgarten « in den Wildpark , am sogen , eisernenwartet die Musik die Teilnehmer am Feste .« •geschlossenem Zuge nach dem S-cftplaü marschiert mirhBei Bolksbelusttminge » aller Art , mi % „ gMi ^Glücksrad und anderen humoristischen 4SK '
sowie Kinderhelustigungen , Topsschlage,, . fc Spen , Käsebrote sien . Wettrennen usw . ) wirb sich falb J?«irohes munteres Treiben entwickeln , wie man hiÜ >fnnttiih - ren Veranstaltungen der „ Badenia "

gewohnt j»Auch der Tanzlustigen ist durch Tanzeinlagen gedacht

Bei eintretender Dunkelheit LampiowS »ug zurück nach
dem Lokal . Wer einige frohe und genußreiche Stunden
erleben will , beteilige sich am Sonntag am Bolls - und
Kinderfest der „Badenia ' . Ter Eintritt ist frei für Mit¬
glieder wie Nichtslieder .

Karlsruher Turnverein 1846. Wie aus der in heu -
tiger Nummer erschienenen Anzeige ersichtlich ist , ver -
anstaltet der Verein am Sonntag . 2 . August , auf leinem
Turnplatz am Karlsruher Weg (Nähe des K . F . B .»
Sportplatzes — Straßenbahnhaltestelle : Fluaplatz > ein
Sommerfest , beginnend um 3 Uhr . Eintritt wird nicht
erhoben . Der Nachmittag ist mit seinen Darbietungen
hauptsächlich der Jugend gewidmet , für deren Unter -
Haltung allerlei Spiele Sorge tragen werden . Ein «
Abteilung der Harmoniekapell « sorgt für musikalische
Unterhaltung . Der Abend ist für die Erwachsenen vor -
gesehen . Hübsche Gewinne warten der Teilnehmer am
PreiSkegeln und beim Preisschießen .

Der Fußballklub Mühl bürg e. B . feiert am Samstag .1. August die AMhrige Wiederkehr seines Bestehens .Ans diesem Anlaß veranstaltet der Verein im F : stsaale
der ..Drei Linden " in Mühlburg ein Festbankett mit
anschließendem Ball . Hirz » haben hervorragende Büh -
nensänger und ein« Tänzerin ihre Btttwirknng zugesagt ,
so daß der Verlauf des Wends genußreich zu werden
verspricht . Die Ballmusik wird von einer Abteilung der
Kapelle des Musikvereins Harmonie gestellt . (Siehe die
Anzeige .)

Standesliuchausziigc .
Sterbsälle . 80. Juli : Amanda Fach Ott , Pritiaiiere ,ledig , alt 88 Jahre : Hans Schmidt , alt 3 Jahre ,Vater Wilhelm Schmidt , Kriminalsekretär : ValentinBert sch . Hasner , Ehemann , alt 69 Jahre .

Kport >öpiel
Die Jubiläumswoche des Karlsr . FußballklubFrankonia beginnt mit dem morgigen Tage ,Samstag , 1 . Aug . Um 6 Uhr abends treten sich aufdem neu hergerichteten Sportplatz an der Dur -

lacher Allee die erste Mannschaft des B . f . L.M a a n t) e i m - Neckarau iBezirksligal unddie der Frankonia zum Eräffnungsspiele ge-genüber . Da der Fußball 4 Wochen geruht unddas Jubiläums - Erössuungsspiel das erste undeinzige am Platze ist , dürfte ein guter Besuch zuerwarten sein . Durch erhöhte Stehplätze ist fürgute Sicht gesorgt . Am Sonntag mittag spielenuntere Mannschaft und abends um 5 UhrSchiedsrichter - Vereinigung K a r ls -ruhe gegen Frankonia A . - H . Alles Näherewolle man aus den Tagesanzeigen und denPlakaten ersehen . Festbücher , die zu sämtlichenVeranstaltungen Gültigkeit haben , sind in denbekannten Vorverkaufsstellen zu haben .

Fußball .
St . F . B .—Phönix . Aus dieses am Sonntag auf demK . F . V .-Platz an der verlängerten Hardtstraße statt -sinkende Tressen darf man gespannt sein , da es daserste Spiel beider Mannschaften nach der Pause ist un >dUeberraschungen nicht ausgeschlossen sein werden : zumalman die glänzenden Leistungen der K . F . V . - Mannschaftin den Aufstiegsspielen nicht ohne weiteres in Betrachtziehen darf . Denn immer endeten die bisherigen Tres .fen obtz «r Mannschaften nur sehr knapp oder nnent -schieden . Es ist zu hoffen , daß sich di« KarlsruherSportsgemeinde dieses Treffen nicht entgehen läßt unddurch großen Besuch Interesse an den Leistungen desnuniuehrigen BezirksliaavereinS und der in verstärkter ,neuer Aufstellung antretenden Phönixleittc kundgibt .Gutes Wetter , einen energischen Schiedsrichter und einvernünftiges Publikum vorausgesetzt — die Schreiermögen daheim bleiben — werden wir ein interessantes ,hochstehendes Treffen erleben . — Die Mitglieder desK . F . B . haben zu diesem Spiel auf den Stehplätzenfreien Zutritt . — Siehe die Anzeige .

Motorsport .
8 . Karlsruh » Wildparlrcnueu . Die Fahrer startenzu diefem Rewnen in g Klaffen und zwar in Abständenvon je 20 Sekunden in jeöer Klasse . Das Nennenwird spannend und abwechslungsreich werden , zumaljeweils ca . 20 Fahrer aus l>er Streck « liegen . Es wirbnochmals darauf hingewiesen , daß das Rennen vünkt -lich 7 Uhr vormittags beginnt .

, Athletik .
Deutsche Kraktlportmcistcrschaste » von 1925 i« Stutt -flori . Zu dem am Samstag und Sonntag auf demSportplatz des V . f.B . auf dem Cannstatter Wasen statt -findenden Kämpfen hat Reichspräsident v o n H i n 6 c tt«bürg einen prachtvollen Ehrenpreis gestiftet . Ans denKreisen der Freunde und Gönner des Sports bekun .bete sich das lebhaste Interesse für die Veranstaltungdurch Stiftung von 121 wertvollen Ehrengaben , womitbi« Sieger bedacht werben sollen .

Radsport .
Rabrenufahrt Zürich —Berlin . Gestern nachmittagViö Uhr trafen die ersten Teilnehmer an der internatio -nalen Radrennsahrt Zürich —Berlin in München -Laim , der ersten Etappe der 1040 Kilometer lanaenStrecke ein . Vom Start bis zur Grenze lag aus derStreck « dichter Nebel . Von Wangen bis zur Einschreib -kontrolle in Memmingen setzte starker Regen ein TerFahrer Oskar T i e tz stürzte infolge Gabelbruches undwurde nicht unerheblich verletzt ins Krankenhaus n ' chWangen gebracht . Die Entscheidung für Amateure fielam Mindelheimer Berg , di« für die Berufsfahrer kur ,vor Buchlve . Bemerkenswert ist , baß bi« von botAmateur «» «« fahren - Zeit besser ist , als die ber Be¬rufsfahrer . Bei den Amateuren war erster Blatt -mann - Zürich in 11 Stunden 8 Minuten 40 » « kundÄwefter Rösen - Köln und dritter Cai ? o ni ° Zürich

'
Bei den Berufsfahrern war erster M ö r e n b e r g .
Zrr .Un in 11 Stunden 12 Min . 90 Sek .. zweiter Gan -
K oh

"
- Berlin und fünfte/R e

'
tjfo1 ^ '

® ^ SSSw ?# .
Ul

ßeriditefool
dz . Landau , 31 Juli . Vor dem großen Schöf -fengencht stand der Winzer Franz Brutscher'

? Antta ? . w meh/eren
f f r. .^ ? ubenmein und Tranben -

. ' Obstwein und Hefewein ver -schnitten und diesen Wein znm Teil als
fi ' e " » erkauft zu haben . Ferner

und ZuckerwasserWein hergestellt haben . Weiter wird dem An -geklagten zur Last gelegt , von 1924 bis 1025keine We . nbuchcr geführt zu haben . Es ergingfolgendes Urteil gegen den Angeklagten : Wegenzweier Vergehen des Nachmachens von Weinund weil er in einem Falle nachgemachten Weinin Verkehr gebracht hat , wird der Angeklagtezu einer Gesangiiisstrafe von 2 Monaten undzu den Kosten des Verfahrens verurteilt . DerWe - n w Faß 3 mit 2300 Litern . ! >, Faß 7 mit3600 Litern , in Faß 0 mit 5000 Litern und inFaß 6 mit 5000 Litern wird eingezogen . WegenUnterlassung der Buchführung wird ans eineGeldstrafe voil 1OOO .Ä oder 40 Tagen Haft er »kannt , ^ ^

Oer Karlsruher Studentendienst.
Die Technische Hochschule Karlsruhe , die im

Herbst dieses Jahres auf ein IMjähriges Be -
stehen zurückblicken kann , erfreut sich im Studcn -
tendienst einer sozialen Einrichtung , die weit -
gehende Beachtung verdient . Durch die uuge -
heuere wirtschaftliche Not , die die weitesten Kreisedes Volkes in den letzten Jahren , insbesondereden Nachkriegsjahren , ergriffen hatte , wurde die
studierende Jugend besonders schwer betroffen .Kein Wunder , wenn sie auf Mittel sann , dieserNot zu steuern . Im Jahre 1019 hatte man end -
lich die Wege geebnet , um den Karlsruher Sin »
dentendienst zu gründen , der sich zur Ausgabe ge-
macht hat , die Studenten in allen wirtschaftlichenNöten mit Rat und Tat im Geiste akademischerFreiheit , Kameradschaft und Freundschaft zuunterstützen . Seine Bestrebungen beziehen sichauf das Wohnungs - uud Beköstigungswesen , ein »Lesehalle und Bibliothek , das Bücher - und Lehr -mittelamt , eine akademische Auskunftsstelle , Ver¬waltung der Zweigstelle öer Darlehenskasse derDeutschen Studentenschaft , die die Vermittlungvon Darlehen besorgt . Einzel - und Krankenfür -
sorge , Schneider - nnd Schusterslickstube .Im Aulabau der Technischen Hochschule selbstist ein akademischer Mittagstisch „die Mensa "
eingerichtet , wo für je 35 Pfennige ein Mittag -und Abendessen verabfolgt wird . In seinerfreien Zeit findet der Studierende Unterkunftin dem Tagesheim , das durch Gemälde namhas -ter Künstler , A . a . Professor Haueisens , ausge¬schmückt ist . Hier wird den Studenten außerdemdurch Aufliegen von Zeitungen , Zeitschriften ,durch Verabfolgung von Büchern , durch Verab -
reichung von Erfrischungen und nicht zuletzt durchkünstlerische Veranstaltungen leibliche und gei -
stige Nahrung geboten . Die Gewährung von
Freitischen , die unentgeltliche Abgabe von Zu -
satznahrung an die durch die allgemeine ärztliche
Untersuchung als unterernährt befundenen Stu -
deuten , die Ermöglichung eines Erholungsauf -
entHaltes für Kranke bilden weiter die auf das
körverliche Wohl der Studenten gerichteten Be -
strebungen des Studentendienstes .

Neben dem Nachweis vou gewinnbringender
Beschäftigung während der Ferien , konnte auchin wirtschaftlicher Bedrängnis befindlichen Sin -
denten während des Semesters in der von der
Technischen Hochschule eingerichteten Druckerei
Arbeitsgelegenheit geboten werden . Die Ber wer »
tnng von gebrauchtem Studienmaterial >3ieiß -
breiter , Bücher . Reißzeuge ) innerhalb der Stu¬
dentenschaft , die günstige Beschaffung aller fürdas Studium erforderlichen Materialien , der er¬mäßigte Bezug von Büchern und Zeitschriften ,die Gewährung eines Nachlasses auf Bücher an
minderbemittelte Studenten dnrch die Karls -
ruher Buchhändler , der billige Einkauf von Le -bensmitteln und Bekleidungsstücken sowie Preis -
ermäßigung bei Theater - und Konzertunterneh -
mungen sind weitere Maßnahmen , die studentische
Lebenshaltung in jeder Beziehung zu erleichtern .Der Erfolg des Studentendienstes ist aber
größtenteils getragen durch die Mithilfe maß »
gebender Behörden , einflußreicher Gönner undnicht Wletzt durch die aufopfernde Tätigkeit desVorstandes und des Verwaltungsrates .Der Studeniendienst hofft , daß bei der Jahr «hunderkfeier recht viele frühere Angehörige derHochschule seine wohltätige Einrichtung mit In -teresse in Augenschein nehmen und nach Kräfte »unterstützen werden .

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Freitag , den 31. Juli .
Badische Meldungen .
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Auherbadische Meldungen .

Lustdruck
i. Meere «»

Niveau
Tempe¬
ratur Wind Stärke Welter

735.8 2 W frisch Nebel
7 . 6.7 16 W srisa b -tlbbeb .755 .4 19 W schwach dedeckt
768 5 7 Stille — halbbed .799.8 16 SW schwach heiter749.8 16 SW Mätztg Regen762 0 16 SW mäßig bedeckt
755 .0 13 SO leichi Regen756 .9 18 S leicht Regen758.8 15 S maktg bedeckt762 .8 15 NW leicht Regen762 .7 18 SW leicht Regen
760 .4 17 N leicht bedeckt

760 .9 22 N •cid)* heiter
761 .6 26 W f .»war | heiter
765 .0 ? ONO leicht wolkig

757 .1 18 SW leicht wölken !~ —

Zugspitze * .
Berlin . . .
Hamburg
Spitzbergen .
Stockholm .
Skubenes . .
Kopenhagen .
Cronbon

tLonbon » .
Brüssel . . .
Paris . i .
Zürich . . .
Genf . . . .
Lugano . . .
Genua . . ,
Venedig . .
Rom . . . .
Madrid . . .
Wien . . . .
Budapest . .
Warschau . .
Algier . . .

* Lustdruck örtlich .
Einzelne A-usläufer des Tiefdruckgebiets überSüdskandinavien bringen bei ihrem Vorüber -zuge vielfach Regen , teilweise mit Gewitter .Baden liegt heute morgen noch im Bereiche desRegengebietes anf der Rückseite eines Teiltiefsüber Ungarn . Bei seinem Abzüge wird nachkurzer Regenpause das gegenwärtig über Süd -england und Nordwestfrankreich liegende Teilti - ferneute Niederschläge bringen .
Wetteraussichtcn für Saiuotag , den 1. August :Meist bedeckt , mäßig warm , vielfach Regen , teil -weife in Gewitterbegleitung bei südwestlichenWinden .

Wasserstand
Siizutterlnse »
K- l>l 2 4(1 mMoxa « . . . . 3.97 w

Mannheim
— m

2.74 m

30 Juli
1.88 m
2.42 m
4.08 m

Mittags 12 Uhr 8.1)9 raabends e Uhr 8.99 ra
2.S0 m
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Verlorene Außenposten

der deutschen Wirtschaft ?
Betrachtungen zum Oberschlesien- Problem.

Bon
Dr . Walthcr Croll , Berlin .

Unter den Vorwürfen , den die radikalen Par -
teien » nd Gewerkschaften gegen die Wirtschafts -
praxis im allgemeinen und die „Kartellpolitik "

im besonderen erheben , spielt ein Punkt eine
besondere Rolle : die deutsche Wirtschaft habe
durch Hochhalten der Preise selbst die ritckstän -
digsten und unter normalen Verhältnissen ab¬
solut lebensunfähigen Betriebe vor dem ver -
dienten Untergang bewahrt , also die Auslese
der Starken künstlich verhindert . Es kann und
soll nicht bestritten werden , daß sich in fast allen
Gewerbezweigen Pctrefakten befinden , die eher
in ein historisches Museum der Wirtschaftsent -
wicklung , als in die praktische Produktion ge-
hörten . Andererseits musi jedoch daran erin -
nert werden , daß die Abschließung Deutschlands
vom Weltmarkte während des Krieges und der
Zwang zur Ausnutzung aller sich bietenden Pro -
duktionsmöglichkeiten den normalen Abgang
unmodern gewordener Anlagen verhindert hat .
Das sozial und wirtschaftlich durchaus berech -
tigte Bestreben , nach Kriegsende die Vorhände -
nen Arbeitskräfte voll zu beschäftigen und eine
möglichst große Jnlandsproduktion zu erzielen ,
hat die Wiederherstellung einer gesunden Aus -
lese verhindert . Nun gibt es viele , die unter
den gegenwärtigen Verhältnissen nicht nur ein -
zelne unwirtschaftliche Unternehmungen , fon -
dern sogar ganze Industriegebiete für nicht
lebensfähig halten und sie daher abbauen oder
doch ihrem Schicksal überlassen mochten . Als
solches Industriegebiet wirb der bei Deutsch -
land verbliebene west - oberschlesische
Torso bezeichnet . Immer wieder hört man
die Ansicht , man könne den Bergbau und die
Eisenindustrie West -Oberfchlesiens nicht retten ,
wenn man sich nicht in einen dauernden wirt -
schaftspolitischen Gegensatz zu Polen setzen und
allgemein so große Opfer bringen wolle , daß
selbst der beste erzielbare Erfolg auch nicht an -
nähernd die Aufwendungen rechtfertigen würde .

Wer die oberschlesischen Bergbau - und Hütten -
anlagen besucht und sie mit den entsprechenden
Anlagen im westlichen Jnduftrierevier ver¬
gleicht , muß zugeben , daß sie durchschnittlich auf
erheblich niedrigerer technischer
Stufe stehen . Der Grund ist in erster Linie
der . daß Oberschlesien bei der Ungewißheit fei -
nes politischen Schicksals keine Möglichkeit ge-
habt hat , während der Inflationszeit die An -
lagen zu ergänzen und zu modernisieren . Dazu
kommen die Verluste und Produktionsstockun -
gen , welche durch die alliierte Besetzung unter
General Le Rond und durch die Polenanfstände
entstanden sind . Die west - oberschlesische Berg -
bau - und Hüttenindustrie hat bei der . Reichs¬
regierung Schäden in Höhe von rund 250 Mil¬
lionen Goldmark angemeldet und schließlich in
entwerteter Papiermark eine Vergütung er -
halten , die sich auf ganze 6000 Goldmark beläuft !
Der neue Kapitalaufwand war also in engste
Grenzen gepreßt . Weiter hat West -Oberschlesien
schwer unter einer Reihe von ungünstigen Nach -
kriegsverhältnissen gelitten : Die billigen See -
hasentarife , die Oberschlefien früher den Bezug
ausländischen Eisenerzes (besonders schwedischen
Magneteisens ) , sowie auch den Absatz des Eisens
und der Kohle erleichterten, sind durch den Ber -
sailler Bertrag in Wegfall gekommen . Dazu
kam die Zerschneidung des einheitlichen ober -
schleichen Wirtschaftsgebietes durch den Genfer
Beschluß des Völkerbundes vom 20. Oktober
1921 , und die Festsetzung von „Ucbergangs -
bestimmungen "

, welche dem polnisch geworde -
nen Ost - Oberschlesien u . a . ein zollfreies Koh «
lenausfuhr - Kontingent nach Deutschland bewil -
ligte . Dies Kontingent ist am 13 . Juni 1923
erloschen . Seitdem haben sich die erheblichen
Haldenb

'estände , welche der west - oberschlesische
Kohlenbergbau im Frühling dieses Jahres un -
ter dem Druck der allgemeinen deutschen Koh -
lcnabsatzkrise schaffen mußte , merklich ver -
ringert : sie werden bis zum Herbst Voraussicht -
lich ganz geräumt sein .

West -Oberschlesien besitzt nur etwa 5 Prozent
der gesamten oberschlesischen Kohlenlagerstätten ,
Es hat Flöze von 4 , 8, ja 12 Meter Mächtigkeit .
Selbst bei optimistischster Beurteilung der Fort -
schritte der Wärmewirtschaft stellt der Kohlen -
reichtum West - Oberschlesiens mit etwa 4 Mil¬
liarden Tonnen einen beträchtlichen Teil der
uns Deutschen verbliebenen Wirtschaftsmöglich -
leiten dar . Die lokalen Eisenvorkommen sind
allerdings nahezu völlig erschöpft . Immerhin
hat Oberschlesien zwei wichtige Voraussetzungen
für eine blühende Eisenindustrie : leidlichen
Hochofenkoks und ausgebreitete Hütten - und
Eisenverarbeitungsanlagen . Es wäre auch eine
Art Rechtfertigung der gegen uns angewandten
Raubpolitik , wenn Deutschland die west -ober -
schlesischen Bergbau - und Hüttenanlagen preis -
gäbe . Darum ist schon im allgemein national -
wirtschaftlichen Interesse zu erlangen , daß
Reich und Staat dem west - oberschlesischen Jndn -
striegebiet den Lebenskampf erleichtern . Wollte
man „zur Erzielung eines freundnachbarlichen
Verhältnisses zu Polen " Ost -Oberschlesien frei -
willig Wirtschaftsvorteile ( neue Kohlen - und
Eiseukontingente , sowie günstigere Frachttarife )
einräumen , so könnte das nur auf Kosten West -
Oberschlefiens geschehen , das von allen deutschen
Industriegebieten am schwersten von der Ver -
Minderung der inländischen Absatz- und der aus -
ländischen Exportmöglichkeiten betroffen wor -
den ist . Polen würde sich aber durch solches
deutsches Entgegenkommen gewiß nicht in seiner
bisherigen Politik der Unterdrückung alles beut -
scheu WirtschastseinslusseS innerhalb seines Ge -
bietes und der rücksichtslosen fiskalischen Aus «
beutung Ost -Oberschlesiens irre machen lasten .
Es ist vielmehr in mancher Beziehung sehr nütz -
lich . wenn in West - Oberschlesien gesunde deut -
fche Wirtschaft sich von ungesunder polnischer
Wirtschaft jenseits der Landesgrenzen abhebt .

An Möglichkeiten der Hilfe bietet sich
zunächst eine Aufwertung der west - oberfchlefi -
schon Bcietzuugs - und Ausruhrschäden , toi » eine

entgegenkommende Eisenbahntarifpolitik , weiter
ein Ausbau der Oderwasserstraße und des Ka -
nalsystems und endlich einer Kreditunterstützung .
Insbesondere wäre es gut , wenn die Leiter der
deutschen Außen - und Handelspolitik sich den
Gedanken aus dem Kopf schlügen , daß Polen
durch irgendwelche Zugeständnisse bewogen wer -
den könnte , Ost -Oberschlesien eine gewissenhafte
Pflegemutter zu sein und sich überhaupt mit
einer wirtschaftlichen Erstarkung Deutschlands
auszusöhnen .

Wirtschaftliche Rundschau.
Großhandelsindex . Die auf den Stichtag des

29. Juli berechnete Großhandelsindexzifser ist
gegenüber dem Stande vom 22. Juli (134,3) um
0,3 vom Hundert auf 133,9 zurückgegangen .

Gründung eines Stabciscnverbandes . In der
gestrigen S -itzung der Stabeisenwalzwerke , in
der alle zum Prodnktenverband gehörigen
Werke vertreten waren , wurde die Bildung
eines Stabeisenverbandes beschlossen . Der Ver -
trag tritt am 1 . August 192Z auf die Dauer von
S Jahren für das In - und Auslandsgeschäft in
Kraft .

Erhöhte Einschränkung in der Rohstahlerzeu -
gung . In der gestrigen Sitzung der R o h st a h l -
g e m e i n s ch a f t wnrde die Einschränkung der
Rohstahlerzeugung , die bisher 25 Proz . betrug ,
auf 33 Proz . für August erhöht , sodaß bis auf
weiteres nur 65 Prozent der Beteiligungsquote
produziert werden dürfen . Als Grund wird
schlechte Marktlage angegeben und die Unmög -
lichkeit , wegen der fehlenden finanziellen Mittel
größere Mengen auf Lager zu nehmen . Halb -
zeug bleibt wie bisher von der Einschränkung
unberührt .

Interessengemeinschaft im Lokomotivbau . Die
Verhandlungen zwischen der Fried . Krupp
A .-G . und R h e i n m e t a l l über den Abschluß
einer Interessengemeinschaft im Lokomotiv - und
Waggonbau sind foweit gediehen , daß voraus -
sichtlich in nächster Woche mit der Jnangriff -
nähme des gemeinschaftlichen Produktionspro -
grammS begonnen werden kann . Es ist , laut
„Frkft . Zgt .

" beabsichtigt , eine • Dachgesell -
s chast zu gründen , ähnlich wie sie zwischen
Linke Hvsmann -Lauchhammer und Rbeinmctall
in Form der Eisenbahnmaterial - Leiyaustalt be-
steht . Das Kapital dieser Gesellschaft soll ledig -
lich formell sein und wird klein gehalten . Wie
erwähnt , bezieht sich dieses Zusammengehen
nur auf den Lokomotiv - und Waggonbau . —
In eingeweihten Kreisen erblickt man in die -
fem Zusammenschluß eiu Symptom für die
kommende Epoche eines stärkeren vroduktious -
technischen Zusammengehens der industriellen
Unternehmungen zur Verminderung der Selbst -
kosten . Besprechungen über Pläne dieser Art
finden im hiesigen Bezirk seit längerer Zeit
statt . Zu konkreter Gestalt gleicher oder ähn¬
licher Art wie in dem vorliegenden Falle sind
diese Pläne jedoch , wie verlautet , bis jetzt noch
nirgends gediehen .

Rückgang des Alkoholverbranchs in Deutsch -
land . Aus Kreisen der B ra u in d ust rie
wird uns geschrieben : Trotz Wegfall der
Zwangswirtschaft ist es nach den jetzt vorliegen -
den amtlichen statistischen Ziffern über den Ver -
brauch alkoholartiger Getränke in Deutschland
den Betrieben der Gctränke - Jndustrie nicht
möglich gewesen , den Absatz der Vorkriegszeit
auch nur annähernd zu erreichen . So beträgt
z« B . die Erzeugung von Bier kaum
5 0 Prozent der früheren M e n g e . Im
höchsten Verbrauchsjahr der Vorkriegszeit kam
ans de« Kopf der Bevölkerung drei Zehntel -
Liter Bier , heute kaum ein Sechstel - Liter : dem
entsprechen noch nicht einmal 20 Gramm Gerste .
Hieraus folgt , daß weder von einer Zunahme
des AlkoholverbrauchS in Deutschland , noch von
einer Lebensmittel - Vergeudung gesprochen wer -
den kann , zumal , abgesehen von dem geringen
Gerste - Verbranch an sich, die ans der Landwirt -
schaft anfallende Gerste anderweitig längst nicht
mehr verwandt werden kann , da die Nachfrage
nach Graupen und Malztaffee seit der besseren
Ernährungslage uuscrcs Volkes sehr zurück -
gegangen ist .

Zollkompromiß und Uhrenindustrie . Die
Handelskammer Rott weil hat in ihrer
am 27. Juli d . IS . stattgefundenen Vollver -
sammlung die folgende Entschließung gefaßt :
„Die Handelskammer erhebt schärfsten Einspruch
dagegen , daß die Wünsche der eisenverarbeiten -
den Industrie bei den Beratungen des Handels -
politischen Ausschusses des Reichstages unter
Mißachtung der vorgebrachten schwerwiegenden
Gründe unberücksichtigt blieben . Die Nicht -
beachtung dieser Zollwünsche ist um so erstaun -
licher , als kaltgewalzter B a n d st a h l für
die deutsche Uhrenindustrie ein unentbehrliches
Rohmaterial darstellt , das in der unbedingt er -
forderlichen Qualität in Deutschland nicht her -
gestellt werden kann - Diese Industrie ist eine
ausgesprochene Exportindustrie , die durch eine
erhebliche Verteuerung der Rohstoffe eine Be -
einträchtiguug ihrer Konkurrenzfähigkeit ans
dem Weltmarkt am allerwenigsten ertragen
kann . Die geplanten Zvllerhöhungen sind volks -
wirtschaftlich unverständlich , da sie die Weit -
bewerbssähigkeit einer hochwertigen Qualitäts -
Industrie , die sich auf dem Weltmarkt einen
klangvollen Namen erworben hat , unterbinden ,
ohne den Industrien einen Vorteil zu bieten ,
denen dieser Zollschutz zugedacht ist . Die in der
Zollvorlage vorgesehenen Zölle für kaltgewalz -
ten Bandstahl müssen daher als untragbar und
im höchsten Maße als wirtschaftsfeindlich ab -
gelehnt werden .

"

Ford - Nied «rlass « » a in Konstantin » » «! . Der „E ? l -
caa » Tribun «" wird ans Konstantinovel gemeldet ,
baß Henri , stord bei dem türkischen Wirtschaftsmini ,
ster um die Erlaubnis nachsuchte , in Konstantinopcl
eine Automobilsabrik einzurichten , Horb beabsichtigt ,
von Konstantinopel aus Griechenland , Rumänien ,
den KaukasuZ , Pcrsien und Afghanistan mit Auto -
mobilen zu versorgen .

Wasserumschlagstarise . Wie wir von unter -
richteter Seite hören , sind jetzt die Arbeiten der
Deutschen Reichsbahngesellschast hinsichtlich der
Einführung der Wasserumschlagstarife zu einem
gewissen Abschluß gekommen . Nach eingehenden

Beratungen sind folgende Richtlinien den
zuständigen Reichsbahndirektionen mitgeteilt
worden : Binnenumschlagstarife können geschaf¬
fen werden , wenn hierdurch nicht nur der Bin -
nenschissahrt als solcher , sondern auch der deut -
schen Volkswirtschaft unmittelbar gedient , und
wenn die Deutsche Reichsbahngesellschaft gegen
jeden finanziellen Ausfall sichergestellt wird —
Nach diesen Richtlinien werden die vorliegenden
Anträge in ihrer Gesamtheit erneut geprüft
werden . Die Entscheidung über die Einführung
der Tarife wird von dem Ergebnis der Prüfung
abhängen . (Durch den letzten Punkt dieser
Richtlinien ist es naturgemäß möglich , jede Ver -
besserung der Wasserumschlagstarife zu verhin¬
dern . Ein „finanzieller Ausfall " der Reichsbahn
muß in Kauf genommen werden , wenn dadurch
der Gesamtwirtschaft gedient werden kann . Auch
wenn die Reichsbahn sich nicht mehr im selben
Maß wie vor dem Krieg , dank dem Versailler
Vertrag , als Dienerin der Allgemeinheit be-
trachten kann , so ist doch zu bedenken , daß bei
einer durch die Tarifgestaltung erzielten Ber -
kehrsbelebung ein zeitweiliger Minderertrag
durch spätere Mehreinnahmen ausgeglichen wer -
den kann .) .

Ausfuhrmöglichkeiten .
Spanten . Deutschen Konsularbcrichten aus Zpa -

nien entnehmen wir , daß dort gegenwärtig gute Ab -
satzmöglichkeiten für seidene und wollene bunte
Ztrickgarne , baumwollene bedruckte Stoffe , Tcxtil -
Neuheiten , Rilzhütc , Maschinen für Hutfabriken , ins -
besondere für die Herstellung von Strohhüten , sowie
Schmirgel - und Glaspapier , Schmirgelpulver be -
stehen .

Südflawien . Von Behörden werden folgende Lie -
ferungen ausgeschrieben : IS . August , StaatSbahn -
direktion Subotiea . Lieferung größerer Mengen
Flacheifen und Eisenstangen . — Staatsbahndirektion
Serajewo . Lieferung von Gninmimaterial im Werte
von 150—160 000 Dinar . — 14. August , Militärver¬
waltung Belgrad . Lieferung von Jutcsäckcn . — 17.
August , Lustschiffahrtsabteilung in Peterwardein .
Lieferung von 80 äußeren und 160 inneren Gummi
für Acroplanräder 760 : 100, ohne Furche . — 20. Au¬
gust , Lnftschiffahrtsabteilung Peterwardein . Liese -
runn einer Lciftenziehbank , einer Feilhaumaschine ,
einer automatischen Maschine und div . Werkzeug -
Maschinen . — Staatsbahndircktion Serajewo . Liese -
runn von 2000 Kg . weichen Bleis für Plomben . —
21 . Aunust , Marincabteilung des KriegSmtnistcriums
in Zemin . Licfernna von 10 000 Unterhosen . — 24.
August , Staatsbahndircktion Serajewo . Lieferung
größerer Mengen Papier , Leinen - und Glaspapier . —
Staatsbahndircktion Belgrad . Lieferung von 1420
Meter Ledcrtransmissionsricmen . — 25. August ,
Bcrgwerksdircktion Bauja Luka . Lieferung von
Rcinigungs - und Dichtungsmaterial . — StaatSbahn -
direktion Zagreb . Lieferung von 148 000 Kg . Blech .
— 26. August , Staatsbahndirektion Zagreb . Liefe -
rnng von 87 000 Kg . Eisen .

Türkei . Wie wir Konsularberichten entnehmen ,
besteht in der Türkei zurzeit Nachfrage nach Texti -
licn aller Art . Tcppichwolle , Seide , Kunstseide , Ma -
nufaktur - und Lederwaren , Schuhen , GlaS - , Por -
zcllan - und Steinautwaren , Papier und Papierwaren
aller Art , Schrcibutcnstlien , landwirtschaftlichen -Ma -
fchlncu aller Art , Motoren nnd Motorfahrzeugen ,
Fenster - und Spiegelglas , Farben nnd Beleuch -
tiingsarttkcl wie Petroleumlampen . Zylinder , Dochte ,
Kcrzen .

Ungarn . Die Direktion der ungarischen Staats -
bahnen in Budapest fordert zum 18. August Angebote
auf Lieferung von Strohfäckcn und Wolldecken .

Litauen . Der WirtfchastSdicnst ber Eiscnbahnver -
waltung in Kowno vergibt am 18. August die Liefe -
rung von elektrischem Material , sowie die Lieferung
von 80 000 Kg . Maschinenschmiermittel » und 1000 Kg .
Lcl AuSschreibungsbcdingungcn sind von Ukio Tar -
ni >boS Nzpirkimu Skyrius , Kantogatc Nr . 17, zu be¬
ziehen .

Lettland . Dic Hauptverwaltung der Intendantur
in Riga , Waldcmarstr . 10/12 , vergibt am 17. August
die Lieferung von 24 940 m Mantelstoff , 142 cm breit ,
67 000 in Rock - nnd Bcinkleidcrftoff , ebenfalls 142 cm
bicit , 8260 m Wandstofs zum Einkanten ( 142 cm Vr . >,
670 in wollenen Futterstoff <142 cm br . ) , 620 m Wand -
stofs für Rcitpfcrdcdcckcn <110 cm br . ) nnd 176 800 m
wollene Beinivickelbändcr (92 cm br .1.

Börsen
Der Sturz des Zloty . Die Bank von Polen

hat am Donnerstag zu dem offiziell noch fest-
gehaltenen Kurse von 5.19 Zloty für den Dol »
lar die gestellten Ansprüche nur zum Teil be -
friedigen können , sodaß es während des Tages
zu lebhasten Umsätzen im freien Balutnverkehr
kam , wo der Dollar bis zu 5.70 Zloty gehandelt
wurde . Das Sinken des Zlotykurses wird von
den Abendblättern erregt besprochen . — Die
„ Gaveta Warszawska " verlangt , daß sich Polen
des Kaufes deutscher Waren enthalte . — Der
„Kurjer Czerwouy " fordert eine allgemeine
Volkserhebung zum Schutze des Zloty . Daö
Blatt kündigt dann eine Veröffentlichung der
Namen aller derer an , die ohne Notwendigkeit
Auslandsreisen unternehmen , sowie nichtpol -
nische Waren einführen oder kaufen .

Frankfurt a . M .» 81. Juli . Nach glücklicher Ueber -
Windung des Ultimo und aus Wochenschlußdeckungcn
konnte sich die Börse aus allen Gebieten des Jndu -
stricmarktes befestigen . Das Geschäft war etwas leb -
hafter , ohne cincn groben Umfang anzunehmen .
Stärker befestigt waren in erster Linie Kaliwcrte .
von denen Westeregeln um 8 Prozent anzogen . Che -
mische Werte gewannen bis 1. Znckeraktien Biß 2 Pro¬
zent . Der Montanmarkt war gut behauptet , ebenso
Schisfahrts - und Bankaktien . Deutsche Anleihen wa -
reit ebenfalls gut gehalten ? Kriegsanleihen ein -
Idee fester . Pfandbriefe gaben dagegen weiter nach ,
während sich Stadtanlcihcn heute nach ihrer mehr -
tägigen Abwärtsbewegung etwa ! erholen konnten .
Auch ausländische Renten lagen fester , namentlich die
türkischen .

Im Freiverkehr war die Stimmung im all -
gemeinen gut behauptet . Api 0,850 , Becker Kohl - 4 ,
Venz 65, Brown Bovert 59 , Entrepris « 15 , Growag
67,5 , Hansabank 0,280 , KrÜnerShall 101 , Kunstseide
275 , Petroleum schwach, 63, Ufa 60, Unterfranken 47.

Berlin , 81. Juli . (Funkspruch . ) Die Börse «r -
öffnete mit den ermäßigten Notierungen deS Bor¬
tages . Die Umsätze waren so minimal , daß die Zahl
der anfangs ausgesetzten Kurse wieder erheblich an »
gewachsen ist . Selbst in führenden Werten fand nicht
das zur KurSfcstftellung erforderliche Mindcstgeschttst
statt . Daß der Handel gegenwärtig säst nur von der
Spekulation getätigt wird , hat zum Teil seinen
Grnnd in der erhöhten Anspannung der Gelbuer -
Kältnisse . Am Geldmarkt war nämlich die Nach «
frage beträchtlich und bedeutend größer als am Bor -
tage . Ter Zinssatz für Geld einige Tage über den
Ultimo hinaus betrua 10'A —12 Prozent , Monatsgcld
nominell W'A —ll 'A Prozent . Ferner verstimmte sehr
die Nachricht , daß auch Belgien beabsichtigt , cine 26-
prozcntige Einsuhrabgabe auf die deutschen Waren

zu erheben , daß die Streikgefahr im englischen Berg '
ban durch eine überraschende Wendung der Verhäng
lnngen im letzten Augenblick beseitigt erscheint nno
die deutsche Rohstahlgcmeinschast im Hinblick aus die

derzeitige Marktlage eine weitere Produktionsem -

schränkung für den August vornehmen mußte . .
Gegenüber der Verstimmung am Aktienmarkt 3« o *

lteten sich heimische Anleihen und znar sowohl
anleiHen wie Vorkriegspsandbriefe und Staatsani « »«»

durch Stabilität aus . Größere Beachtung alL sonst fano
der Markt ber russischen Werte , da verlautet , daß fl"

Sowjetregierung . entsprechend den neuesten Parlier
Meldungen , die Absicht habe , die Vorkriegsschulden an «

zuerkennen . Das Geschäft flaute aber bald wieder av«
da nichts Authentisches in Erfahrung zu bringen war .

Am Devisenmarkt war das Geschäft in 1« 1" ®
Monat still . Tie Kursschwankungen hielten sich w den
engsten Grenzen . Die Reichsmark wurde gegen Mitra »
in London mit 20.40, in Paris mit 5 .02. in Amsterdam
mit Sii .Sg '/» genannt .

Psorzheimer Edelmetallpreise vom 81. Juli . Gold
2800—2S12, Silber 95 .20—95.70—97.20, Platin 14 .6S

bis 15.25 .

Devisen .

ßuenos - Aires 1 Pes .
Japan 1 Yen .
Konstantinopel 1 türk . Pf .
London I Pf .
New - York 1 D .
Rio de Janeiro 1 Milreis .
Amsterd - Rotterd . 100 O .
Athen IOC, Dradim .
Brüssel - Antwerp . 100 Fr .
Han/is 100 Guid .
Helsinjffor » 100 finn . M .
Italien 100 I,ira
Jugoslawien 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .
I . issab .-Oporto 100 Esendo
Oslo 100 Kr .
Pari » 100 Frcs .
Prag 100 Kr .
Schweiz 100 Frcs .
Sofia 100 I,eva
Spanien 100 Pes .
wfoclch .-Gothenh 100 Kr .
Budapest 100 000 Kr .
Wien 100 Schilling

w Berlin . ZI . Juli

Geldkurs
31 . 7.
1 .628
1 -7
2 .3

20 .374
4 .195
0493

16l :||
i9oi

6 '
20875
77-40
mi
§*

<$ §
6077

11273
5 895

59 067

80
10565

1532
7 63

95 93
20 825
77 25

19 -915
12 .427

81 .44
3035
6070

112 .81
5 .895

59 067

ii . in
I ■ % » I h

Neuyork . . . . . . . . .
London
Paris
Brüssel ,
Italien ,
Madrid ,
Holland
Stockholm .
Oslo
Kopenhagen
Prag . . . .
Deutschland
Wien
Budapest > . » » » « , .
Agram mmhiihSofia , ,,,,,, ,
Bukarest
Warschau
Helsingfors
Konstantinopel < . • . ,Athen
Buenos Aires . . . . . .

Züricher Mittelkurse
80 . 7.

vom

515—

70670
13840

l22
o%

13 . -
e

'
.-

2 .08

>.26

Amsterdam , 31 . Juli : 100 R .M . — 59.295 ® lh >
30. Juli : 100 R .M . = 59.275 Glö .

Neuyork . 30. Juli : 100 N .M . -- 23.81 Dollar ,
29. Juli : 100 R .M . - 23 .81 Dollar .

Neuyork , 30. Juli . Das englische Pfund wurö «
heute vormittag mit 4 .85J4 Dollar genannt .

Amsterdam . 31. Juli . DaS engl . Pfund wurd «
heute vormittag mit 12.09 ^ Glö . genannt .

Paris , 31. Juli . Das englische Pfund wurde
heute vormittag mit 102.60 Franken genannt .

Mailand , 31 . Juli . Das engl . Pfund wurde
heute vormittag mit 132 .50 Lire genannt .

sSämtliche Kurse sind Mittelkurse .)

Berliner Schwankungskurse
vom 31 , Juli . - ---

t% Türk cn B. J)
ato . Zollobl .

t 'fj 191* Ungarn
4°/0 und . (ioldr .
i% u. Kroaeur.
Mazedonier . .
Schantnngbahn
Baltimore . .
Canada . . . .
IT.-Amer . Pakoi
N'ordd . Lloyd .
Beri . Handelsg .
Commerzb .AUt .
Härmst ,rtatiit .
Deutsche Bank
Diskonto Ges . .
Dresdner Bank
Mitteid . Credit .
Oest .Kreditakt .
Wiener Bank ? .
Bochnm . GuUst .
Buderns . . .
Dtsch . f.uxemb .
Gehenkirclien .
Harpenor , '. .
KlOeUner werbe
Laurahiltte . .
Mannesmann
Oberbedart . .

Antang Sehl Uli
31 7. ! 30. 7 .

662

m
123 25 1 ? 8 50
11475 Iis !-
117— 117 -
100 - ir ?

62 50 163 25
46 - 46 50
62 50 61 75
51 50 51 .50

100 - 100 50
92 .25 : 62 50

im

Obersubl . Infl . .
Phönix . . . .
Itheinstahl . . .
Riehock Montan
Salzdetfurth . .
Westeregeln . .
liadisohe Anilin
Chem . Griesh . .
Dynamit Nobel
Höchst . Farbw
Rhenanla . . .
A .-E.-G
El . Lieferungen
Licht nnd Kraft
Felten -GuiUe . .
Lahmeyer . . .
fichuokert , , .
Slera . u. Halske
Daimler . . . .
Karlsruher . .
KrauS . . . . .
Deutsch .bisenh .
Hirsch -Kupfer .
Rheinmetall . .
Zellst . Waldhut
Ph .lTolzmanti .
.lunghans . . .
Neu -Guinea . .
Otavi

Anfang
31 . 7.

$ ? ! S|
40 37

j
'
ÜÖ

27 .90

40^
"

9 .6O

tixt

Unnotierie Werte .
Karlsruhe , 31 .

Ultgetfllt vonBaex A KL end , Karlsruhe . Kaisarstrsß ®
Alles zirka in Mark pro III«»!— ( t

Adler Kall
Api
Bad . Lokomotlvwerke
Raidur I
Becker Kohle
Becker Stahl .
Ben »
Brown Borerl .W . W
Vontin , Holiverwortunfj
Deutsche Lastauto .
Deutsche Petroleum
Germania Linoleum
Grindler Zigarren . . .
GroBkraftw . WtJrtterab .
Hansa LloxaWWWWWW
Heldburg Voraugs -Akt .
Inas
Itterkraftwerke . . . .
Kabel Rheydt
Kammerkirsch
Karstadt . .
Knorr . .
l<rti<rcrsha !l
Landeswirtschaftsstelle

für das Bad . Handwerk
Melliand Chem
Meurer Spritzmetall . .
Wonineer Brauerei . . .
OlTcnbnrcer Spinnerei .
fax , Industrie und

Handels -A.-G.

♦32

*115
*125

Petersburger Int . . .
Itastatter Waggon . .
Rodi & WIenenberger
Rusaenbank
Schuvag

Sloman
Tabakhandels - A.-G. »
feichgrftber
Tcxtir Meyer
Tnrbo Motoren Stuttgart
Ufr
Zuckerwaren Speck .

Wertbestandice Anlagen
5"/o Bad . Kohlenw .-An ]
6% Mannh .Koiilenw .A» l
7»/„ Sächsische Brau »-

lrohienw .-Anleihe . •
Vf . Rhein - Main -Eonau -

Gold -Anlelhe . . • ,
5% Neckarwerke - Go 'a"

Anleihe . . . . . • •
Preußische K»H An¬

leihe pro 100 kg . • ■
5»), Sächsische R»g ? en -

werf -Anlethe per
V/ „ Sndd . FestwertbanK -

Obligationen ■
Frcibu rgerHoll « «/ '*

Anleihe pro Pestn >ete r

Di » mit * bezeichneten Kurse verstehen sich In Fiozer ' -
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